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Eine außenpoliliſche Erklärung 
Paul-Boncours? 


Baris, 21. Dezember. Die Zeitung „Le 
Jour“ glaubt zu wiſſen, daß der Vorſitzende 
des Auswärtigen Ausſchuſſes Herriot bei dem 
Miniſterpräſidenten und dem Außenminiſter 
Schritte unternehmen wird, um die Regierung 
zu einer demonſtrativen Aktion auf 
dem Gebiete der Außenpolitik zu veranlaſſen, 
und zwar will Herriot, daß der Außenminiſter 
noch vor Beginn der Parlamentsferien von der 
Kammertribüne eine außenpolitiſche 
Erklärung abgebe. 


Calonders Warſchaubeſuch 


Warſchau, 21. Dezember. Der in Warſchau 
weilende Präſident der oberſchleſiſchen Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion, Calonder, ift geſtern auf 
einer Audienz vom Staatspräſidenten empfan⸗ 
gen worden, der ihn dann zum Frühſtück bes 
hielt. Am Nachmittag hat ſich Calonder nach 
Bielany begeben, um dort das Zentralinſtitut 
für Leibesübungen zu beſichtigen. Abends gab 
der Unterſtaatsſekretär Szembek ein Abſchieds⸗ 
eſſen zu Ehren des Gaſtes. Herr Calonder iſt 
in der Nacht nach Kattowitz abgereiſt. 


Frankreich iſt mißtrauiſch 


Gleichberechtigung für Deutſchland erſt nach achtjähriger 
Bewährungsfriſt ; 


Wir konnten bereits geſtern über die Aufnahme der deutſch⸗franzöſiſchen Ber- 
ee e mit der Ueberreichung des ſchriftlich feſtgelegten deutſchen Stand- 


punktes in Paris berichten. 


n der Pariſer 


Preſſe werden Vermutungen über 


die einzelnen Punkte der deutſchen Forderungen veröffentlicht, die ſich meiſtens 
erheblich von dem Voden der Wirklichkeit entfernen. Auch heute werden, wie uns 
aus Paris gemeldet wird, die diplomatiſchen Vorverhandlungen in aller Breite 


erörtert. 


„Oeunre“ erklärt, die franzöſiſche Regie- 
rung bleibe dem Grundſatz der Abrüſtung 
im Gegenſatz zur Aufrüſtung treu. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſcheine die Internationali⸗ 
ſierung des deutſchen Aufrüſtungsproblems zu 
verfolgen, und ſie ſcheine Wert darauf zu legen, 
daß alles in Genf zur Verhandlung geſtellt 
werde. Sie wolle zu dem Abrüſtungskonven⸗ 
tionsentwurf vom 23. September zurücktom⸗ 
men, der bisher niemals ungekürzt veröffent⸗ 
licht worden ſei und der auf die engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſch⸗amerikaniſche Fühlungnahme in 
Paris zurückgehe. Danach ſollte Deutſch⸗ 
land alle feine politiſchen Truppen (2) aufs 
löſen und die . ne 


Maridat Pitfuoffi und die Berfafung 


Eine unbeantwortete Frage aus der Sitzung der verfaſſungskommiſſion 


Warſchau, 21. Dezember. Geſtern mittag 
fand eine Sitzung der Verfaſſungskommiſſion 
des Sejm ſtatt. Die Beratungen wurden vom 
Abg. Makowſki (Regierungsblock) mit der 
Mitteilung eröffnet, daß die Kommiſſion den 
Generalreferenten Car gebeten habe, die Ver⸗ 
faſſungstheſen des Regierungsblocks in einem 
einheitlichen Entwurf zuſammenzu⸗ 
faſſen. Abg. Winiarſki von den Nationals 
demokraten erklärte, daß die Formulierung von 
Theſen ausſchließlich Sache der im Sejm ver⸗ 
tretenen Parteien ſei. Die Diskuſſton in den 
Kommiſſtonen könne nur über konkrete 
Projekte geführt werden. Die Kommiſſion 
könne keine Theſen beſchließen, um ſo weniger 
Aummariſche“ Theſen. Sein Klub fehe fó 
nicht veranlaßt, ſeinen bisherigen Standpunkt 
gegenüber den Arbeiten der Verfaſſungskommiſ⸗ 
ſion zu ändern, das heißt, daß der National⸗ 
demokratiſche Klub ſich an den Beratungen 
nicht beteiligen will. 


Nachdem der Vorſitzende erklärt hatte, daß er 
die Erklärung des Abg. Winiarſki nicht zur 
Kenntnis nehme, erteilte er Herrn Car das 
Wort. Dieſer führte u. a. folgendes aus: Die 


wichtigſte Frage iſt das Verhältnis des 


Bürgers zum Staate. Die Geſchichte der 
Entwicklung des öffentlichen Rechts kann in 
Form einer Linie dargeſtellt werden, wo auf 
der einen Seite die bürgerliche Frei⸗ 
heit ſteht und ihr gegenüber der Abjolu: 
tismus der Obrigkeit. Irgendwo zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Polen bewegt ſich jede Ver⸗ 
faſſung. Unſer Projekt befindet ſich vielleicht 
in der Mitte. Man kann ſich den Staat nicht 
ohne Bürger denken, aber andererſeits kann 
man ſich auch keinen Menſchen vorſtellen, der 
unter den heutigen Bedingungen außerhalb 
des Staates beſtehen könnte. Anſer Be- 
ſtreben geht dahin, den Bürger mit dem Staate 
zu verbinden, auf daß der Staat Gemein⸗ 


gut aller Bürger ſei. Die zweite Frage 


betrifft eine gewiſſe Harmonie der Ge⸗ 
walten. Unſere Märzverfaſſung hat den 
Hauptfehler, daß ſie dieſe Harmonie nicht ſicher⸗ 

elt. Dieſe Gewalten können nicht ohne 
Konflikt beſtehen, und es gibt keine be- 
kimmte Methode für die Erledigung ſolcher 
Konflikte. Wir haben deshalb einen verbin⸗ 


denden Faktor ſchaffen müſſen; das ift der 
| die Sitzung. 


Staatspräſident. Zu dieſem Zwecke 


muß ſeine Stellung übergeordnet ſein, freilich 
nicht im Sinne abſolutiſtiſcher Berechtigungen, 
ſondern in dem Sinne, daß er verbindender und 
entſcheidender Faktor zugleich werden kann. 
Das zwang uns dazu, von der Montesquieu⸗ 
ſchen Theorie in der Faſſung, die ſie in der 


Praxis gefunden hat, Abſtand zu nehmen. 


Sie hat zu einer Verletzung des Gleich⸗ 
gewichts der Gewalten geführt, da die 
geſetzgebende Gewalt die vorherrſchende Stel⸗ 
lung erhielt. Mit der Bekämpfung des Parla 
mentarismus führen wir keinen Kampf gegen 
das Parlament und wollen auch nicht den Sejm 
herabſetzen. 


Nur ſoll der Seim nicht den Ehrgeiz beſitzen, 
den Staat zu regieren. i 


Wir haben ferner den Wunſch, daß der Senat 
nicht nur eine Miniaturausgabe des Sejm dar⸗ 
ſtellt, ſondern einen beſonderen Querſchnitt 
der öffentlichen Meinung. Wir wollen, 
daß er die Faktoren repräſentiert, die die 
meiſten Fähigkeiten, die größte Aktivität und 
Sorge um den Staat zeigt. Der Senat kann 
auch zur Harmonie der Staatsgewalten im 
Falle irgendeines Konflikts zwiſchen Seim und 
Regierung oder zwiſchen Seim und Präſident 
beitragen. 


Nachdem Herr Car fein Referat beendet hatte, 


äußerte der Vorſitzende die Anſicht, daß eine ſo⸗ 


fortige Diskuſſion über einen ſo umfangreichen 
Stoff unmöglich ſei. Deshalb ſchlug er vor, die 
Diskuſſion in der nächſten Kommiſſions⸗ 
ſitzung zu beginnen, die zum 11. Januar ein⸗ 
berufen werden ſoll. Dieſer Vorſchlag wurd 
angenommen. pr 


Bevor die Abgeordneten auseinandergingen, 


ſtellte noch der Abg. Róg von der Volkspartei 


in der Sitzung vorgetragenen Theſen atze p⸗ 
tiert habe. Darauf erwiderte Abg. Car: 
Dieſe Frage it ſehr indiskret. Ich 
tönnte vielleicht in einem Privatgeſpräch dar- 
auf antworten, wenn Privatgeſpräche zwiſchen 
uns möglich wären. Aber eine vor dieſem 
Forum geſtellte offizielle Anfrage dieſer Art 
muß ich unbeantwortet laſſen. Abgeord⸗ 
neter Róg: Danke, das genügt mir als 
Antwort. f 4 


Darauf ſchloß der Vizemarſchall Matowfti 


die Frage, ob der Marſchall Bitjudfri, die 


Gleichberechtigung erit nach einer „Bewäh- 
rungszeit“ von acht Jahren 
zerhalten können. Vielleicht werde Frankreich 
jetzt hinſichtlich der Luftfahrt und mög- 
licherweiſe auch in anderen Fragen Deutſchland 
einige Erleichterungen bewilligen, wenn 
dieſes ſich mit den grundſätzlichen Bedingungen 
des franzöſiſchen Entwurfes einverſtanden er⸗ 
kläre. Zum Schluß wird erklärt, ein Kom⸗ 
promiß werde vielleicht gefunden werden 

können, aber nicht ſehr bald. 
„Republique“ meint, es gebe keinen rund 
zu der Annahme, daß die Aufrüſtung Deutſch⸗ 


lands eine unvermeidliche Tatſache 


ſei, mit der ſich Frunkreich abfinden müßte. 
Das Blatt ſpricht ſich für Gleichheit durch 
Abrüſtung aus. 

Zur Reiſe Sir John Simons nach Paris 
ſchreibt der Londoner Korreſpondent des 
„Matin“, in gut unterrichteten Kreiſen habe 
man erklärt, Sir John Simon begebe ſich ohne 
formelle Anweifungen nach Paris, denn das 
engliſche Kabinett habe ſich noch nicht über den 
genauen Wert der deutſchen Vorſchläge ausge⸗ 
ſprochen, ſoweit fie eine Grundlage für eine 
Wiederaufnahme der Genfer Debatte zwecks 
Abſchluß eines Abrüſtungsabkommens darſtellen. 
Man verſichere, daß die Reiſe Sir John Simons 
vorläufig bezwecke, den franzöſiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Standpunkt mit dem Eindruck zu ver⸗ 
gleichen, den die engliſchen Miniſter von der 
deutſchen Initiative gewonnen hätten. 

Das „Echo de Paris“ iſt auch gegenüber 
England mißtrauiſch. Das Blatt meint, 
Simon werde Frankreich den Rat geben, den 
Verſprechungen Deutſchlands zu vertrauen und 
auf weitere militäriſche Vorbereitsmaßnahmen 
zu verzichten. Leider ſei Sir John Simon nicht 
ermächtigt, für den guten Ausgang des Unter- 
nehmens zu garantieren. Laufe das Unterneh- 
men ſchlecht aus, dann werde England Frank⸗ 
reich keinerlei Beiſtand leiſten. Wenn Hitler 
morgen neue Anſprüche geltend mache, ſo habe 
Frankreich nicht einmal die Gewißheit, daß 
England fie nicht ſtützen werde. 


mit Hitlerdeutihland 


gegen den Kommunismus 
François Coty für Zufammengehen 
mit Deutichland 


Paris, 21. Dezember. In ſeiner Preſſe ſetzt 

Francois Coty heute wiederum für 
die Parole „Mit dem Hitler⸗Deutſch⸗ 
land gegen den Kommunismus“ ein 
und ſchreibt: Ein franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches 
Bündnis würde Frankreich vor allen Völkern 
ſchänden. Zwei mächtige Nationen, Deutſch⸗ 
land in Europa und Japan in Aſien, zeigen 
deutlich genug, daß ſie ſich für die ehrenvolle 
Sache entſchieden haben, bis zum letzten Mann 
für die Ziviliſation kämpfen zu wollen. Das 
Deutſchland Hitlers und Japan find gegenwär⸗ 
tig die Schutzwälle all deſſen, was die Würde 
des Menſchenlebens ausmacht. Frankreichs 
Platz iſt an ihrer Seite. 


Der engliſche Botſchafter 
bei Herrn von Neurafh 
Berlin, 21. D ber. Ge 
der Reihsaupenminilter rc N 2 5 
raih den engliſchen Votſchafter Sir Eric 
Phipps zu einer längeren Ausſprache emp⸗ 
fangen. 


Weltpoliliſcher Beobachter 


Oeſterreichs Kriſen-Weihnacht 
Das neue ſpaniſche Kabinett 


Die innerpolitiſchen Verhältniſſe 
in Oeſterreich haben ſich in der letzten 
Zeit außerordentlich zugeſpitzt. Die Heraus: 
nahme der Geiſtlichkeit aus dem politiſcher 
Tageskampf durch die Kirche zeigt deutlich 
das Beſtreben, die Autorität der Kirche 
zum mindeſten nicht mit den tagespolitiſchen 
Spannungen zu belaſten. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme iſt ausſchließlich die Chriſtlich⸗ 
ſoziale Partei betroffen, die ih in 
perſoneller und ſachlicher Beziehung ſeit 
jeher der Mithilfe der Kirche und ihrer 
Organe zu bedienen verſtanden hat. In 
chriſtlichſozialen Kreiſen iſt in letzter Zeit 
eine ſehr ſtarke Beunruhigung feſtzuſtellen, 
auch aus dem Grunde, weil die innere 
Schwäche der Regierungsfront 
rein politiſch immer ſtärker in Erſcheinung 
tritt. 


Großes Aufſehen hat ein Schreiben dreier 
chriſtlichſozialer Politiker aus Graz erregt, 
das an die Wiener chriſtlichſoziale „R e i H s- 
poft“ gerichtet war. In dieſem Schrei 
heißt es: „Wir ſchreiben Ihnen, damit Sie 
den Herrn Bundeskanzler perſönlich auf⸗ 
merkſam machen, bah eheſter und energi 
* Wandel von allerhöchſter Dringlichkeit 
ft. Wir find der Meinung, daß der N a- 
tionalſozialismus zunimmt, 
er ſtärker denn je ift. Demgegenüber ſteht 
eine vollkommen aktionsunfähige 
vaterländiſche Front. Ihre Schwäche 
iſt dem Nationalſozialismus ſo gut wie den 

ozialdemokraten bekannt. Niemand hat 
Reſpekt vor ihr. Allen Ernſtes rechnet man 
hier, daß ſich das gegenwärtige Regime 
richt bis zum Frühjahr wird halten können. 
Die chriſtlichſoziale Partei iſt ſchwer ge 
ſchwächt. Man führt Dr. Dollfuß po⸗ 
temkinſche Dörfer vor, und darum 
die Verbitterung und Depreſſion. Man rech⸗ 
net ganz ernſtlich mit dem N des Natio⸗ 
nalſozialismus. Auf wirtſchaftlichem Gebiet 
4 gar keine Erleichterung zu konſtatieren. 

ir wiſſen, daß es keinen Sinn hat, dem 
Herrn Bundeskanzler Dr. Dollfuß direkt zu 
ſchreiben, da er die Briefe nicht erhält.“ 


Dieſem Brief liegt u. a. die Tatſache zu⸗ 
runde, daß ſich die Spannungen zwiſ 
M und chriſtlichſozia⸗ 
ler Staatsführung immer mehr ver⸗ 
ſchärfen. Die Abſage der Chriſtlichſozialen 
der Bauernbund⸗ und Landbundkreiſe an 
die faſchiſtiſchen Staatsideen, die Weige⸗ 
rung, die chriſtlichſoziale Partei aufzulöſen. 
die Verhandlungen zwiſchen Dollfuß und 
Winkler, den Starhemberg einen Kor⸗ 
ruptioniſten genannt hat, die Weigerung 
von Dollfuß, die ſozialdemokratiſche rtei 
zu verbieten, und zwar wegen der nach Prag 
45 gegebenen Zuſicherungen, die 

ame Räumung der großen Wiener Heim⸗ 
wehrkaſerne durch Polizei und ähnliche 
immer ſich wiederholende Zwiſchenfälle haben 
den Heimatſchutz zu ſcharfen Erklärungen 
veranlaßt. Dieſe „ ungen find 
natürlich nicht verborgen geblieben. Die 
Angehörigen der Heimwehr fühlen ſich in 
ihren Erwartungen enttäuſcht. Eine ſtarke 
Abfallbewegung iſt im e So 
haben ſich in den letzten Wochen allein in 
Niederöſterreich nicht weniger als ſie ben 
Heimwehr-Rompagnien air 
löft. Starhemberg hat zur Behebung 
des kataſtrophalen Geldmangels kürzlich eine 
Auslandsreiſe unternommen. Bemerkens⸗ 
wert ijt auch ein Vorſtoß des Vizepräſi⸗ 
denten Petznek, des niederöſterreichiſchen 
Landtags, der erklärte, Oeſterreich ſei zu 


einem Balkanſtaat herabgeſunken, in wel⸗ 


chem die Heimwehr die Komitatſchi ſeien. 
Die freiwilligen Mitglieder der Vaterlän⸗ 
diſchen Front ſeien die Juden, die Anfrei⸗ 
willigen, die Bundes⸗ und öffentlichen An⸗ 
geite ten. Nur Neuwahlen könnten Rettung 


ringen. 
* 
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Der erſte Miniſterrat des eben ernannten 
ſpaniſchen Kabinettes Lerrou ift 
vorüber. Ueberblickt der nun men Siebzig⸗ 
jährige die hinter ihm ſtehenden Getreuen 
im Parlament, dann wird er feſtſtellen, daß 
nur rund ein Viertel der Abgeordneten feſt 
zur Regierung hält. e n A 
wie man ſie in Deutſchland und in England 
kennt, gibt es in Spanien nicht. Die 
Perſönlichkeit eines Führers ſpielt die aus⸗ 
a Rolle. Bei der geyo en 
Zerſplitterung im Parlament ijt darum der 
Einfluß eines alten Kämpfers wie Lerroux 
weitaus größer, als es die Zahl der in ſei⸗ 
r vereinigten Abgeordneten aus⸗ 
rückt. \ 


Sein Kabinett jet ſich aus 6 as 
jeiner eigenen Partei zuſammen, die ſchon 
in der vorigen Regierung faken. Nur drei 
entſtammen anderen Gruppen. Einer dieſer 
drei, der den ſtolzen Namen Cid führt, 
gehört den Agrariern, einer der großen 
Rechtsparteien an. Cid handelt aber ohne 
Auftrag ſeiner Partei. Niemand noch weiß 
zur Zeit, ob überhaupt die beiden großen 
Rechtsparteien die Regierung und damit 
letzten Endes auch die Republik anerkennen 
werden. Worauf Lerroux einzig und allein 
ziemlich ſicher rechnen kann, iſt, ase die 
Rechte zunächſt ihn aus dem einfachen 
Grunde ſtützen wird, um die drohende 
Anarchie zu bekämpfen. Wenn die 
Zeitungen der Rechten in etwas überheb⸗ 
lichem Tone ſchon von der Machtübernahme 
ſprechen, ſo 8 fie dabei, dab in den 
tie ſie vorbildlichen Staaten Italien und 
Deutſchland. zunächſt einmal in langen 
Kämpfen ein glänzend organiſierter und 
er parreiapparat mit Partei- 
truppen geschult und geformt werden mußte, 
ehe an eine Machtübernahme gedacht wer⸗ 
den konnte. Die bis jetzt vorhandenen paar 
hundert, vielleicht paar tauſend Faſchi⸗ 
ſten, die dazu noch unter ſich uneins 
find, können nicht im entfernteſten daran 
denken, überhaupt auf eigene Fauſt den 
Kampf mit den weit energiſcheren An⸗ 
archiſten und Gewerkſchaftlern aufzunehmen. 

Die Rechte wird ſicherlich baradi drängen, 
daß Heer und Polizei, die beiden im letzten 
Aufſtand bewährten Stützen der Ordnung, 
wieder auf die alte Höhe gebracht werden. 
Damit bereitet die Rechte auch zugleich ſich 
ſelbſt den Weg zur ee 
Lerroux wird reichlich zu tun haben, die 
Schäden des letzten Aufſtandes zu beſeitigen, 
für die Sicherheit der . Mi ſorgen, 
ehe er 0 und vorſichtig daran gehen 
kann, eine Reform der Laienge 42 
gebung und der Agraxwirtſchaft 
vorzubereiten. In einem politiſch ſo wenig 
ausbalancierten Lande wie Spanien be⸗ 
deutet die Machtausübung unendlich viel 
mehr als das vorhandene Geſetz. Viele 
ſtrittige Bonn im geſpannten Verhältnis 
von Kirche und Staat werden ſich einfach 
von ſelbſt durch das paſſive Verhalten und 
Dulden der Behörden löſen. Weitaus ſchwie⸗ 
riger iſt die Agrarreform, weil hier 
die vorigen Regierungen ein völliges Chaos 
hinterlaſſen haben. 


* 


Es gibt ein Märchen von 150 000 Saar: 
iranzofen, Erſt jüngſt hat der Sonder- 
berichterſtatter des „Paris Midi“, Ga⸗ 
briel Perroux, in einer Artikelſerie über 
das Saargebiet ſeinen unwiſſenden franzö⸗ 
ſiſchen Leſern erzählt, daß im Saargebiet 
die Erinnerung an Ludwig XIV., an die 
Taten der franzöſiſchen Revolution und an 
die 150 000 Saarfranzoſen noch nicht ver⸗ 
ſunken ſei. 
ihm auf Schritt und Tritt im Saargebiet 

nur deutſch ſprechende und deutſch⸗ 
denkende Menſchen begegnet ſind, und daß 
noch vor einem Jahre 90 Prozent der Saar⸗ 
bevölkerung zweifellos für die Rückgliede⸗ 
rung an Deutſchland geſtimmt haben wür⸗ 
den. Nach Gabriel Perroux ſoll das heute 
anders ſein. Seine ESS TE ſieht fol⸗ 
gendermaßen aus: Es gab bei den letzten 
Wahlen im Saargebiet 50 Prozent Katho⸗ 
liken, 20 Prozent Kommuniſten, 10 Prozent 
1 10 Prozent Deutſchnationale, 
5 Prozent Nationalſozialiſten, 5 Prozent 
Juden. Da er Juden und Marxiſten ohne 


weiteres als würdige Anhänger Frankreichs 


betrachtet, ſo ſtehen alſo 35 Prozent der Be⸗ 
völkerung auf ſeiten Frankreichs und es be⸗ 
darf „nur“ der Exoberung von weiteren 
20 Prozent Unzufriedener, um Deutſchland 
das Saargebiet abſpenſtig zu machen. Wie 
kann man politiſch ſo blind ſein! Heute 
umfaßt die deutſche Front alle nationalen 
Parteien und Gruppen des Landes, und 
aus der abbröckelnden Linken findet einer 
nach dem anderen ſeinen Weg heute in dieſe 
deutſche Front. Das franzöſiſche Mißver⸗ 
ſtändnis iſt nur erklärlich aus dem verhäng⸗ 
nisvollen geſchichtlichen Irrtum, ein Gebiet 
für „urfranzöſiſch“ zu halten, das 101 einem 
Jahrtauſend tief innerhalb des geſchloſſenen 
deutſchen Sprachgebietes liegt, das nur vor⸗ 
übergehend machtpolitiſch von Frankreich 
beeinflußt wurde und das ſeinen großen 
wirtſchaftlichen Aufſchwung in den vergan: 
genen hundert Jahren ſeiner Sugebärigtei 
p . und dem Deutſchen Reich ver: 
ankt. 7 


1 neueltes Werk „Helden buch 


1 kann er nicht leugnen, daß 


* Poſener Tageblatt = 


Sir John Simons Weihnachtsreiſe 
Eine Unterhauserklärung Sir John Simons zur Abrüftungsfrage 


London, 21. Dezember. In Beantwortung 
einer im Unterhaus an ihn gerichteten An⸗ 
frage erklärte Miniſterpräſident Macdonald, 
daß keiner der engliſchen Miniſter die Abſicht 
habe, während der Parlamentsferien in den 
europäiſchen Hauptſtädten amtliche Beſuche ab⸗ 
zuſtatten, und die Abrüſtungsfrage zu 
erörtern. Da indeſſen der Außenminiſter 
ſeine Weihnachtsferien in Italien zu verleben 
gedenke, ſei es möglich, daß er die Gelegenheit 
wahrnehme, um in den Hauptſtädten, in die 
ſein Weg ihn führe, Mitglieder der Regierung 
aufzuſuchen. Noch heute wird John Simon ſeine 
Unterhauserklärung über die Abrüſtungsfrage 
abgeben. Am frühen Nachmittag will der 
Staatsſekretär nach Paris abreiſen. Für Frei⸗ 
tag vormittag ſind 


Wien, 21. Dezember. Der italieniſche Staats⸗ 
ſekretär Suvich wird, nachdem er nun feine 
Deutſchlandreiſe beendet hat, während der er 
mit Berlin Fühlung genommen hatte, dem 
öſterreichiſchen Kanzler einen Beſuch abſtatten 
Der öſterreichiſche Geſandte in Rom, on Rin⸗ 
telen, erhielt bereits von Muſſolini die 
Ermächtigung, der öſterreichiſchen Regierung 


mitteilen zu können, daß Suvich den Kanzler 


Dollfuß in der Zeit zwiſchen dem 10. und 
20. Januar beſuchen werde. 


Soweit ſich die Wiener Morgenblätter mit 
dem bevorſtehenden Beſuch Suvichs in Wien 
befaſſen, bezeichnen ſie ihn als einen Akt der 
Courtoiſie, als eine Erwiderung der Be⸗ 
fuhe öſterreichiſcher Staatsmänner in Italien 
und als einen neuen Beweis für die freund⸗ 
nachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Italien und Oeſterreich. 


Darüber hinausgehend wird in der amtlichen 
„Wiener Zeitung“ der neue Verſuch ge: 
macht, die Ankündigung dieſes Beſuches in eine 
Bekräftigung der Politik des Kabinetts Doll⸗ 
fuß umzuwerten. „Wiener Journal“ 
ſchreibt u. a., nicht nur Muſſolini, ſondern auch 
Suvich haben immer wieder ihre Hilis- 
bereitſchaft gegenüber Oeſterreſch 
und dem Oeſterreichertum gewahrt. Die italie⸗ 
niſche Politik iſt offenkundig darauf gerichtet. 
in Oeſterreich eine ſelbſtändige Macht zu 
erhalten und die Unabhängigkeit durch Rege- 
lung der Donaufragen ſoweit als nur möglich 
zu ſichern. 3 


der Grönlandforicher 
Rasmufien geſlorben 


Kopenhagen, 21. Dezember. Der Grön⸗ 
landforſcher Dr. Knud Rasmuſſen, deſſen 
der Ark⸗ 
tis“ wir vor einigen Tagen beſprachen, iſt 
heute morgen geſtorben. 

* 


Knud Nasmuſſen wurde am 7. Juni 1879 in 
akobshafen (Norbgrönland) geboren. Sein 

ater ( 1 R. war ein Kenner und Lehrer 
der grönländiſchen Sprache. Seine Mutter war 
eine Eskimofrau. Auch der Sohn wandte ſich 
der Beſchäftigung mit der Polarregion zu, und 
me ging er erſtmals mit der däniſchen Mylius⸗ 
richſen⸗Expedition 1902 — 1904 in den hohen 
Norden und 1906— 1908 mit einer ethnographi⸗ 
ſchen Expedition nach Nordgrönland. Im Jahre 
1910 exrichtete er im ir ae ifii die ark⸗ 
tiſche Station Thule als Baſis für wiſſenſchaft⸗ 
liche Expeditionen und auch als Handelsſtation. 
Von hier aus leitete er 1912 die erſte Thule⸗ 
Expedition, die bis zum Peary⸗Land führte, und 
in den folgenden Jahren noch drei weitere Ex⸗ 
editionen. Dieſe Reiſe war die größte Hunde⸗ 
f littenreiſe in der Geſchichte der arktiihen For⸗ 

ung überhaupt. Ihre Ziele und 1 
waren im weſentlichen ethnologiſcher Art. 

Das intereſſanteſte Ergebnis ſeiner Forſchun⸗ 


Erfurt, 21. Dezember. Auf einer Tagung der 
Wirtſchaftsführer des Regierungsbezirks Erfurt 
ſprach Staatsſekretär Feder über die Zen- 
tralaufgaben des neuen Reiches. 
Die Arbeitsbeſchaffung, ſo ſagte er, ſei die 
Schickſalsaufgabe, nach deren Löſung in 
ſpäterer Zeit einmal der Nationalſozialismus 
beurteilt werde. Wenn wir in Heer von Ars 
beitsloſen weiter mitſchleppen müſſen, würden 
alle politiſchen Erfolge allmählich wieder in 
ein Nichts zerrinnen. Zur Wirtſchaftsbelebung 
genüge nicht die Privatinitiatine allein, 
ſondern die Arbeitsbeſchaffung müſſe von 
zentraler Stelle aus angejakt werden. 
Die Wirtſchaftsführung durch das Reich und 
durch die Länder, jo betonte er Redner mit 
Nachdruck, ſei aber feine Planwirtſchaft, 
ſondern Wirtſchaftsführung nach höheren über⸗ 
geordneten Geſichtspunkten. 


Staatsſekretär Feder ging dann auf Export⸗ 
fragen ein und führte eus: Wir wollen uns 


nicht loslöſen von der Weltwirt⸗ 


—— ———— AwH¶Hw— — nn 


Beſprechungen mit Paul⸗Boncour und 
Miniſterpräſident Chautemps 
vorgeſehen. Am Sonnabend gedenkt Simon nach 
Capri abzureiſen. Seine Zuſammen⸗ 
kunft mit Muſſolini wird wahrſcheinlich 

in Rom Anfang Januar erfolgen. Re 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ meint, die Entſcheidung dar⸗ 
über, ob Simon auch Berlin beſuchen werde. 
wird ſich aus dem Verlaufe ſeiner Beſprechungen 
mit Muſſolini ergeben. k 
„Morningpoſt“ führt aus, Sir John Gi- 
mon werde bei ſeinen Beſprechungen in Paris 
und Rom einen Weg ausfindig zu machen ver: 
ſuchen, um einen endgültigen Zuſammenbruch 
der Abrüſtungskonferenz bei ihrem Zuſammen⸗ 
tritt des Büros am 21. Januar 2” verhindern. 


Suvich fährt auch nach Wien 


gen iſt die Beſtätigung der von dem Geographen 
egener auf gie ten Theorie, daß ſich das 
grönländiſche Feſtland in einer feſtſtellbaren Bes 
wegung nach Weſten befinde. 

Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner Reiſen 
legte R. in zahlreichen Schriften in däniſcher, 
engliſcher und auch in der Eskimoſprache nieder. 
Von dieſen ins Deutſche überjegten Werken find 
beſonders packend zu lejen zu lejen: „Rasmuſſens 
Thulefahrt: Zwei Jahre im Schlitten durch 
unerforſchtes Eskimoland“, die monumentale 
Sammlung „Mythen und Sagen aus Grönland“ 
und „In der Heimat des Polarmenſchen“. 

R. iſt Ehrenmitglied zahlreicher NEN 
Geſellſchaften, wurde mehrfach mit deren ol⸗ 
denen Medaillen gusgezeichnet und 1925 mit der 
an der Kopenhagener Univerſität ganz ſeltenen 
Auszeichnung eines Dr. h. c. bedacht. 


zahlt Weihnachlsgratifikalionen 


Eine Mıhnung der Arbeitsfront 
an die Unternehmer 


Der „Deutſche“, das Organ der Arbeits: 
front, veröffentlicht unter der Aeberſchrift 
„Weihnachtsgratifikationen, ein 
Wort an unſere Unternehmer, Aus⸗ 
führungen, in denen es u. a. heißt: 

„Wir verhehlen uns nicht, daß es nicht jeder 
Firma jo glänzend geht, daß jie fih große Weih- ; 
nachtsgratifitationen leiſten kann. Aber jeder 0 
Unternehmer ſollte dem Geiſte der Zeit und 
dem Geiſte der Voltsgemeinſchaft jo viel Ned: 
nung tragen, daß er doch wenigſtens etwa? 
zahlt. i 

Darum, ihr Unternehmer, ihr Firmeninhaber, 
ihr leitenden Angeſtellten: Gebt eurem Herzen 
einen Stoß und zahlt Weihnachtsgrati⸗ 
fitationen, ſo weit und ſo viel ihr es ver⸗ 
mögt! Ein glückliches Volt dankt euch dafür, 
und es dankt euch der Führer, der ſich über 


einzelne Fälle von Weihnachtszuwendungen 
außerordentlich gefreut hat. Das Zahlen von * 
Weihnachtszuwendungen iſt auch ein Beweis 7 


dafür, daß die Menſchen unter uns, denen es 
noch beſſer geht als der Allgemeinheit, national» j 
ſozialiſtiſch denken und auch handeln.“ r 


Judenverhaſtungen in Warſchau 


Warſchau, 21. Dezember. Im Auftrage des 
Vizeprokurators Jielinſti wurden in mehr 
reren gemeinützigen und ſozialen füdiſchen 
Organiſationen Reviſionen durchgeführt und i 
Verhaftungen vorgenommen. Verhaftet find 
etwa 70 Perſonen. 


Jüdiſche Zeitung in Gdingen 


Nach einer Meldung des „Dziennik Bydg. 
ſoll in nächſter Zeit in Gdingen eine neue 
zeitung herausgegeben werden. Es fol das 

Tatt der dort immer zahlreicher ſich anſtedeln⸗ 
den Juden werden. 


i 


Spionagezentrale Moskau 
Senſationelle Einzelheiten zu der pariſer Spionageaffäre 


Paris, 21. Dezember. Zu der bereits gemel⸗ 
deten Spionageaffäre wird noch bekannt, daß 


bisher folgende Perſonen feſtgenommen worden 


ſind: der Kaufmann Benjamin Berkowitz, 
Jaſſi (Rumänien), und ſeine Frau Klara, beide 
naturaliſierte Kanadier, der Handelsvertreter 
Robert Switz, aus den Vereinigten Staaten 
ſtammend, und feine Frau, Douchan Naran⸗ 
s i ſch, ein Serbe, von Beruf Journaliſt, Frau 
Stahl, aus Südrußland zugewandert, angeb⸗ 
lich Lehrerin, und Willi Martin, geboren in 
Paris. Martin war als Ueberſetzer im fran⸗ 


zöſiſchen Marineminiſterium tätig. Weiter 


wurde verhaftet die Lehrerin Madeleine Her⸗ 


met aus Boulogne-jur-Seine. Ueber die Ver: 
haftung des polniſchen Ehepaares Salmon 
iſt bereits berichtet worden. Bei allen Verhaf⸗ 
teten ſollen zahlreiche Dokumente nicht nur 
militäriſchen, ſondern auch kommu⸗ 
niſtiſchen Inhalts und bedeutende Geld⸗ 
beträge beſchlagnahmt worden fein. Als Haupt⸗ 
rädelsführer werden Berkowitz und Switz be 
zeichnet, die nach Blättermeldungen auch bei 
der vot Jahren in Finnland aufgedeckten 


* 


Warſchau, 20. Dezember, Eine Rundfrage, die 
vor kurzem von einer der Inſtitutionen für 
Experimentalpſychologie unter der Jugend der 
höheren Mittelſchulklaſſen durchgeführt wurde, 
hat febr intereſſante Erzebniſſe gezeitigt. Die 
Jugend verlangt eine Aenderung des Unter- 
richts in der Richtung, daß das Penſum mehr 
den wichtigſten Lebens forderungen 
angepaßt wird. Beſonders einmütig ſoll 


Arbeilsbeſchaſſung als Schickſalsaufgabe 


Staatsſekretär geder über die natlonalſozialiſtiſche Wirtſchaftsgeſtaltung 


ſchaft. Die Autarkie wird uns von der 
Welt aufgezwungen, denn viele Länder 
verſchließen ſich der Einfuhr deutſcher Erzeug⸗ 
niſſe. Unſer Standpunkt iſt, auf der Grundlage 
Warenaustauſch unter den Völkern des 
Erdballes herbeizuführen. 


Die großen Geſamtgeſichtspunkte national⸗ 
ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsgeſtaltung feien: das 
Poſtulat des Führertums im Poli- 
tiſchen auf das Wirtſchaftliche zu übertragen 
mit der Zielſetzung, die Wirtſchaft nicht totzu⸗ 
ſteuern, wie in der vergangenen Epoche, ſondern 
von der Beſteuerung zur Steuerung der 
Wirtſchaft überzugehen, die Wirtſchaft und 
die Perſönlichteit des ſelbſtverantwortlichen 
Unternehmers aus den Feſſeln der marxiſtiſch⸗ 
liberaliſtiſchen Epoche zu löſen, ein Ordnungs⸗ 
prinzip der Idee, der ſtändiſchen Wirt- 
ſchaft aufzurichten, das ſich gliedere nach den 
ganz großen Sachaufgaben. Jorausſetzung 
dafür fei der Nationalſozialismus.“ 


—— 


| nach Warſchau reifen und dort feine 


S 
| des Lebens auf der Lifte der jungen Schiffe 


Spionageaffäre eine Rolle geſpielt haben Ie 
Nach dem „Journal“ ſoll das geſamte mit 
der Unterſuchung zuſammenhängende Spionage 
netz etwa 50 Perſonen umfaſſen, von de A 
zehn verhaftet worden find, Dieſe Gruppe 19 


nur eine Art Unterabteilung 


einer Organiſation fein, die in allen Ländern 
Europas und vielleicht ſogar in der ganzen 8 
Welt Veräſtelungen beſitzen und deren * 


Hauptzentrale Mostan 


zu ſein ſcheine. Die erworbenen Nachrichten 
ſeien an verſchiedene fremde Mächte weiter 
verteilt worden. 


Der „Petit Pariſien“ will berichte 
können, daß man bei den Hausſuchungen zah 
reiche Dokumente, Funkapparate und 
modernes Photo- und Filmmaterial mit Ber.. 
größerungsapparaten uſw. entdeckt habe. Das a, 
gleiche Blatt meldet weiter, daß ein franzöfl 
ſcher Polizelkommiſſar heute mit dem Fl — l 


ſuchungen fortſetzen werde. 


Schüler fordern Wirtſchaftsunterricht E 
Die Ergebniſſe einer Schülerrundfrage in Warſchau eq 


der Ruf nach beſonderer Wirtfgaft?" 

lehre fein, wobei die Beantworter der RE s 
frage betonen, daß heute in ber pol cg in 
Politit Wirtſchaftsfragen die wichtigſte Ne * hr 
ſpielen. Die Jugend begreift, daß Wheoretiſg 
All zemeinwiſſen fie nicht ausreichend für n 
Lebenskampf wappnen kann. Indem ſie „ 
neten Unterricht über die Erſcheinungen eo 
Wirtſchaft verlangt, will fie damit eine eine * 
erlangen für die Gefahren der Zukunft, eine 

Waffe, die ſie davor ſchützt, an der 


brüchigen ſtehen zu müſſen. Die ugend 4 
in den Zeitungen Senſationsnachrichten 2 ; 

der Verbrennung ganzer Getreid 

ſchober und von der Erträntung 9. 
Kaffeevorräten in Braſtlien, 
„Serien“⸗Produktion der ord⸗ K ai 
wagen, von dem tragiſchen Geſchick ER 
Zroßen Heeres der Arbeitsloſen ulm. nDe 
finde aber keine objektive und erſchüpfeuf, 
Antwort auf die Fragen, die ſich ihr dabei iht 

drängen, und fie werde deshalb nur zu sten HE 
ein geeignetes Werkzeug für die verſchiedenf e 
demagogiſchen Einflüſſe. ) 


A P 5 
Die Stimme der Jugend, die eine besen N 

frühzeitige Wirtſchaftslehre verlangt, ift u EN 
chatakteriſtiſch. Es wird von vielen Sei NE 
darauf hingewieſen, daß der 3 13 
die Ereigniſſe der Wirtſchaft des N 
obligatoriſch werden folle, Ein biker 3 
und ſtaatlich aufgeklärter Bürger, der jit: ki 
Leben tritt, ſollte, jo heißt es, auch die Wi ben, „ 
ſchaftsgeſetze kennen und imſtande 5 
die rechte Erklärung für die wirtſchaftkie 
Verwicklungen zu finden, um den Lebensſchd ? 
rigkeiten gewachſen zu ſein. ME: 5 


7 


Unter hypnotiſchem Einfluß 
eines Derftorbenen 


„20. Dezember. Der Brienbalamärker 

Des 1 aer allet Frie emerkte 
bei einem Rundgang, daß die Sr er des ner- 
8 Juſtizrats p Nepokoj und Bin 
eiden Kinder ele waren. Eine hinzu⸗ 
Nan Gerichtsklommiſſion ſtellte feft, Do 
eberreite der Verſtorbenen aus den Grab . 
entfernt waren. Weitere Unterſuchungen brach⸗ 
ten zutage, daß der Täter der Student Mirko 
Migan war, der ſeinerzeit als an in der 
Kanzlei Nepokojs gearbeitet hatte. Bei dem 
Verhör gab Migan an, daß er die Tat unter 
dem hypnotiſchen Einfluß des Verſtorbenen be⸗ 
gangen hatte. Dieſer foll ihm nachts im Traum 
erſchienen ſein und ihm befohlen haben, auf den 
Friedhof 18 äber und aus ſeinem (des Ver⸗ 
torbenen) idel das Gehirn aden e 
a er ſonſt im Grabe keine Ruhe fi 
und ihn weiter beläſtigen müßte. 

Migan konnte in Anbetracht dieſer Umſtände 
nicht verurteilt werden. r wurde in die 
Irrenanſtalt überführt. 


Eine tapfere Mutter 


Lemberg, 21. Dezember. In dem pori de 
Ronam tny brach ein Brand im Gehöft des 
Segers An aus, während die ganze Fa⸗ 
ilie ſchlief. e grou des Makſymiuk bes 
seiat den Brant als erſte, weckte die Hausbe⸗ 
wohner und hegann die Kinder aus dem Hauſe 
gu trogen. Nachdem fie zwei Kinder gerettet 
atte, ging fie noch einmal zurück, um ihr drittes 
* einen 5jährigen Sohn, aus dem Feuer 
olen. Sie kam jedoch nigi mehr aan und 
— rannte mitſamt ihrem Kinde. Als Makſy⸗ 
ws das jah, ſchoß er ſich eine Kugel in den 


Ein unheimliches Geſchenk 

Ein Arbeitsloſer aus Tzenſtochau hatte 
eine unglückliche Liebe zu einer hübſchen Mül⸗ 
lerstochter. Das Mädchen verlobte ſich mit 
einem reichen Fleiſcher. Auf ihrer Verlobungs⸗ 
feier erſchien, als bereits alle Gäſte verſammelt 
mazen, ein Bote und überreichte der Braut ein 
Paket von dem abgewieſenen Liebhaber. Ge⸗ 
rührt nahm das Mädchen eine längliche 
Schachtel aus der Hülle, öffnete fie — und fiel 
in Ohnmacht. Die Schachtel war ein 
Miniaturiarg, in dem eine Wachspuppe 
in Brautkleidern lag. Im Herzen der Puppe 
ſteckte eine lange Nadel. Ein Zettel lag dabei 
mit der grauſamen Inſchrift: Sie ſtarb in der 
Blüte ihrer Jahre. Das Opfer dieſer düſteren 
Rache hat einen ſchweren Nervenſchog 
davongetragen. 


Der Aſpirant auf das Blaue Band 
Das Geſchenk der britiſchen N an die 
57 iffahrtsinduſtrie: zu ihnachten 
td die Arbeit am „Cunarder . * eſetzt. 
Der „Cunarder“, der ihon lange auf der Clyde⸗ 
kant ſberſe von Brown & Co. liegt, wird be⸗ 
kanntlich das größte Schiff der Welt. Es iit 
alja begreiflich, daß die . Blätter mit 
e en Befriedigung von dem Entſchluß der 
egterung Kenntnis genommen haben, den 
Weiterbau des Dampfers zu Hnenzieren, „Daily 
Be betrachtet es ſchon als ziemlich ſicher, 
daß das Blaue Band des Atlantik von dem 
neuen Riejen wieder nach England zurückgeholt 
wird. Der Stapellauf des Schiffes, der vor: 
läufig allerdings noch nicht abzuſehen ijt, wird 
beträchtliche Ehwierigteiten bereiten, man muß 
ware einen gang beitimmten Wafferitand 
Sal" der Flu warten, um das giga antiſche 
ij ungelä rdet feinem Element ergeben 
innen. Die britiſche Schiifsindujtrie wird 
arip noch ein zweites Weihnadtsgeihent 
betommen: den Bau eines Schwe eriäitles des 
„Eunarder 584“. 


en könne 


Spione des MWeltfrienest F e sun Mae | m aa am ir ve RAIT eure vum des Weltkrieges“ 


Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienſt 


Von Edwin T. Woodhall 


Ehemangem Mitglied des Geheimdienstes und der Spezial: 


TH 


Lauma 


Abſchledsſizung des allen Stadtparlaments: 


ir. Poſen, 21. Dezember. 

Die Beſchlüſſe, die geſtern non den Stadt⸗ 
37. gefaßt wurden, waren mehr oder weni⸗ 
2 der Ae Rahmen für eine 

chiedsſi ng des alten Stadtparla⸗ 
Eine idis sſitzung, für deren mir: 
kungsvollen Ausklang man entipregiene Vor⸗ 
ſorge getroffen hatte. Die Gartenbaudirettion 
nergaß für einige Stunden ihre Trauer um die 
eingegangenen 11 und ließ eine Flut 
von umenſträußen über die Stadt⸗ 
verordneten . die dem Parlament 
den Rücken kehren. Zum Schluß der Tages- 
ordnung gab der eee Ratayjti 
als Verſammlungsleiter zunächſt einen kurzen 
Geſamtüberblick über die Tätigkeit 
der Stadtpäter und Stadtmütter im ſcheiden⸗ 
den abit, 
daß Ni e Poſener Stadtverordnetenverſammlung 
im Jahre 1933 insgeſamt 19 Sitzungen abge⸗ 
galten hat, darunter eine Budgelſitzung am 
aue ruar und eine Unia deni Sitzung 
8. Juni aus Anlaß des „Meeres⸗ 
F Es beteiligten na. durchſchnittlich 
43 Stadtverordnete an den 
Magiſtrat brachte 186 Anträge ein, von denen 
drei Ne eblieben find und als „Erbe“ 
auf die neue Verſammlung übergehen. unte r⸗ 
pellationen von feiten der Stadiverord⸗ 
neten gab es 29; von a Ea außerhalb des 
e ee und von Inſtitutionen waren 
ttſchriften und Anträge eingelaufen. 

Von wichtigeren Beſchlüſſen nennt der amt⸗ 
liche Bericht u. a. die Beſchließung des 12 ier 
als ware iches Recht der Für e er⸗ 
ner den Ausbau des Altenheims in der ul. 
EHI towa, die ee 
sei ungskoſt en für das . Krankenhaus, 

die Herabſetzung der Preiſe für Gas, Waſſer 
und elektriſches Licht ſowie die Beſtätigung von 
Anleihen aus dem Arbeitsfonds und die Be⸗ 
willigung außerordentlicher Kredite zur Be⸗ 
ſchäft'gung von Arbeitsloſen. 

Das Stadtoberhaupt vitete dann ee 
worte an die Verſammlung. Dabei verſäumte 
der Präſident nicht, darauf hinzuweiſen, * 
die kommunalpolitiſche Arbeit nicht leicht ſei 
Er ſelbſt habe einige Jahre gebraucht, um auf 
dem weiten Gebiet dieſer Arbeit bis in die 
letzten Winkel vorzudringen. Er ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die neuen Stadtverordneten. die 
für eine Blutauffriſchung in recht umfangreicher 


. 0 


des neuen Tarifs der 


Aus dium Bericht erfuhr man, 


Sitzungen. Der 


Preſſevertreter ab. 


„Veteranen“ der Verſammlung, die jalt 15 Jahre 
tadtverordnete geweſen find. Das find die 
Stadtverordneten Dr. Pacztowſti. MWy ieni 
Budzynſti und Grzegorzewicz. Feierlich 
ſchie A enen mit dem üblichen Doppeltun piel⸗ 
ten ſich zwiſchen den Bänken des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten im Sichtgelände der 
Es folgten die Vizevete⸗ 
ranen Dr. Grokmandiona, Dr, See 
Maciejewſti, Zugehoer und Kowalewfki, 
12 Jahre in . Dienſten ge⸗ 


Sale haben. So ging r. elspa fort. 
chlußakkord der 


e ſtwünſche waren . 
itzung 
Bei einer kleinen Nachfeier, die ihren eigenen 


nekrologiſchen Charakter trug, nahmen verſchie⸗ 


dene Redner eee den. ganz be eſonders noch⸗ 
mals die Verdienſte des E ee Ra- 


e ene der übrigens zu Beginn 


der ſchiedsſitzung die Mitteilun emacht 
hatte, daß beri Nen die Wahl d — 
R Dr. Piotrowſki oe Ger 15 

t. Eine Mitteilung, die nach den 
WIEN Erfahrungen nicht ſonderlich ‚Über: 
raſchen konnte 


Konſtituſerung 
des nationaldemofratiichen Alubs 


Geſtern abend hat die en genen gef 
lung des nationaldemokratiſchen Klubs im a 


ner Stadtparlament ſtattgefunden. Zum 


fikenden des Klubs wurde Bohdann ar 
chowſki, der Präſident oos Großpolniſchen 
Journaliſtenſyndikats, gewählt. 


Oeſſentlicher Boxkampf um eine 


Erbſchaft 


on viel iſt von merkwürdigen und verrück⸗ 
eſtamenten geſchrieben worden, Was ſich 
jetzt aber in Philadelphia ereignete, über⸗ 
ſteigt alle amerſkaniſchen Teſtamente. 

Die Neffen eines reichen Poils zerbrachen ſich 
nicht darüber den Kopf, daß ihr Onkel von 
ihnen gegangen mwar, obwohl es ihnen leid tat, 
ſondern freuten ſich wie viele Nachkommen reis 
cher Männer auf die große Erbſchaft. Der Tag 
der Teſtamentseröffnung kam heran. Alle Ans 
weſenden ſaßen mit feierlichen Mienen vor dem 
Te tamentspollſtrecker. als dieſer begann, die 
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Hand. Wenn Sie ein 


war alſo einerlei. 


Andererſeits, wenn ſie ehrlich war, war ihre Miſſion 
erfolgreich, erfolgreicher, als man je hoffen konnte. 


eee BE tie, Donne ſie waren in ihrer 
ſalſches Spiel trieb, mußten ſie ſter⸗ 
ben. Wenn ſie dablieben, mußten ſie ebenfalls ſterben, es 


Weiſe Sorge tragen, de umindeſt die gleichen Ar- wichtigſte Stelle im Tehtgment vorzuleſen, die 
beitserfolge haben möchten, wie das alte Stadt- | did unterſtrichen war: ich keinen meiner 
Hane das mit dem Bewußtſein ſcheiden [Neffen kränken will und fe mir alle gleich lieb 
önne, nützliche Arbeit geleiſtet zu haben. ind, verlange ih. daß fie um ihr Erbe 
Und nun non, T Sacntn Flut von Blumen⸗ [kämpfen. Ich habe fie alle gut im Bozen 
fträußen Zi die Stabtnerorbneten. die mir ausbilden laſſen und 700 0 b einer fo gut 
im neuen re nicht der pars, Die ft tt» wie der andere kämpft: des arf der Sieger 
lichſten Aa N erhielten die | wählen, oh er lieber 400 Dollar in bar 
575 a 
= = 
Womit jagte man 1911 Walflice? |, 
= QDurite man 1883 Wolkenkratzer bauen? = 
= Die Antwort finden Sie im = 
Welhnachtspreisausschreiben 
= k des Posener Tageblatts: 
= | 40 
_ „Die gute alte Zeit 
=l EEE ui E A ji 


nein, zwei 


bas Bewußt 


AA ilill 


is⸗ 


Grund und 
Kin, daß wir gerettet 


mußt du on 


Aus Stadt und Land 


Umman | imm 13 


UT und Mützen 
y für Damen u. Herren 
H E in grosser Auswahl. 
9 A Prima‘ Ausführung. 

x Billigst bei 


Tomasek,Pocztowa9. 


run möchte oder einen Teil oder alles in 
ee und Beſitzungen, deren Werttabelle 
Teſtament beiliegt. Der Zweite hat das 
ale Recht bei einer Summe von 300 000 
ollar, der Dritte erhält 300 000 Dollar in bar 
und der endgültige Verlierer 200 000 Dollar in 
Die Kämpfe ſind vor einem größeren, am 
Wermügen unintereſſierten Publikum auszutra⸗ 
gen, beginnend am zweiten Tage nach der Teſta⸗ 
mentseröffnung; ſie ſind durch nſchlag bekannt 
zumachen.“ 

Als dieje Stelle verleſen war, war mit einem 
mal alle Feierlichkeit von den Geſichtern der 
Anweſenden verſchwunden. Die Neſſen lächelten 
ſogar r k a und ſagten dem Teſtaments - 
vellitteder, daß fie mit den Bedingungen ein⸗ 
verſtanden wären. Am nächſten Tage mieteten 
ſie in Philadelphia eine Sporthalle und ließen 
die Kämpfe an allen Anſchlagſäulen bekannt⸗ 
machen. Die Eintrittspreiſe, die ſie verlan, ten, 
bewegten ſich zwiſchen 10 und 40 Dollar. roh 
dieſer hohen teile war die Halle an allen 
vier e bis auf den letz ⸗ 
ten Platz beſetzt. 

Am letzten K. war dann entſchieden, daß 
Harold Harker, der jüngſte Neffe, der Haupt⸗ 
ſieger war. während ideen Lincoln end» 

1505 verloren hatte. In ſeiner Siegerfreude 

lud Horold Harker ſämt he Beſitzer einer Eins 
hin rer zu einem Eſſen in das Haus ſeines 
Onkels, das er nach den Teſtamentsbeſtimmun⸗ 
gen erwählt hatte 

Die Einnahmen der vier Kam 
ten die Erben der öffentlichen 


das 29. Kind 


20. Dezembe In der Univerſitäts⸗ 
init at nai Nerſchten der Mittagsblätter 
eine J jährige; tau, die Gattin eines Kutſchers, 
ihr 20 Kind geboten. Von den 29 Kindern 
waren 23 Knaben und 6 Mädchen, von denen 16 
noch am Leben find, und zwar 12 Knaben und 
4 Mädchen. Die Frau kann die einzelnen Ge⸗ 
burtsdaten ihrer Kinder nicht genau angeben, 
da ſie begreiflicherweiſe dieſe verwechſelt. Die 
meiſten Linder hat die Frau ohne ärztlichen 
Beiſtand zur Welt gebracht. Die Geburten ſind 
glatt vonſtatten gegangen. 


————œ— w T wen 
Sportmeldungen 


Neuer Sieg der Krakauer 


1 e Krakauer Repräſentationsmannſchaft, die 

onntag in Brüſſel 7:5 ſiegte, trat im Haag 

— 2 Follandſſchen Mannſchaft Zwaluwen, die als 

inoffizielle Repräſentation von Holland ange⸗ 

1 wird, gegenüber. Die Krakauer ſiegten 

128 . Bis P Halbzeit ſtand das Spiel um 
entſchieden 


Polens Boxmannſchaft gegen 
schweden 


Der polniſche Borerverband hat fol 
Mannſchaft gegen Schweden wulpeieht: 
bet (Schleſien], Rogalſki und Krajna ( olen), 
Batomiti und Sewerynjak (Warihou), 
ien cti Peien), Antczat (Warſchau) und Pilat 
ofen 


— * 3 


wir unſerm Land und der Sache der Alliierten die Dienſte 
geleiſtet, die man von uns verlangte. Was dich anbelangt, 
Holland durchkommen. Sobald wir gehen — 
age vor unſerer Abreiſe ſuche irgendeinen 
ehe erſt über die Grenze. Andernfalls würde 


nd und dich hier allen 


N. ga mich. Heute nacht werde ich in dein 


und Zentralſtelle von Scotland Yard, berühmt als Leib⸗ 
detektiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


(Schluß) 


„Höre mir aufmerkſam zu, ri noch niemals in 
deinem Leben z a halt. Ihr jollt beide ſterben. Ich 
weiß nicht, wer Ihr ſeid. Unſer Geheimdienſt kennt eure 
Geſchichte, Ihr leid beide amerikaniſche Offiziere. Mir ift 
das gleich, ob das ſtimmt oder nicht. Mir iſt es auch gleich, 
ob du amerikaniſcher Verbrecher biſt. Unſer Geheim ienit 
beint dich nicht dafür 85 halten. Sie jean dort, daß 
hr beide amerikaniſche Geheimagenten je wei Spione, 
e ein kluges, aber verzweifeltes Ziel ſpielen. Aber 
Diesmal ſeid Ihr zu weit gegangen. Mach dir aber keine 
orgen. Ich habe einen Ausweg gefunden, verlaß dich 
gimmer tommen, 
dahin werde ich wiſſen, ob meine Pläne ſich verwirk⸗ 
ligen | laffen,“ 

An dielem Abend warteten die beiden 0 in 
rem Zimmer mit angeſpannten Nerven. Plötzlich hörten 
Ne das erwartete Klopfen an ihrer Zimmertür. Grete 

r, wie 10 es geſagt hatte, gekommen. Ihre p a pad 


Lac war für die Augen, die vielleicht wachten, nicht ver⸗ 


ti tſprechend ihres Progtamms ſpielte ſie die 
= Ger Delila. Der deutſche Bete imdſeng war in falte 


cherheit gewiegt. Wieder einmal ſpielte eine Frau in 
r Entwicklung der Dinge eine entſcheidende und verhäng⸗ 
nieno, Rolle. Der Plan, den fie den beiden Amerikanern 


vorſchlug, übertraf die wildeſten Erwartungen. Er ſchien 


habe mich der Hilfe von zwei hier ſehr A 
reichen alliierten Spionen verſichert,“ ſagte fie, „die fi 
den Zugang zum Generalſtab zu verſchaf en wiſſen. Si 
haben den legten vertraulichen Bericht geſehen, den du 
99 e n. haſt.“ 

Sie haben die Pläne der deutſchen Operationen 
läne, die in den Händen von Foch die letzten deutſchen 
offnungen vernichten. Sie ſtellen aber ihre Bedingun⸗ 

gen. Sie verlangen, RN heute nacht Sicherheiten dafür 
zurückbringe, daß dieje Bedingungen erfüllt werden. Als 
ngen ſie Rund vor der deutſchen Seen 


erſtes verlan 
nd Sterling als ihre Sonderbeloh⸗ 


zweitens 1 
nung. Die dritte 
dem Auslande, am beit ch Amerika. Wenn Ihr zu: 
ſtimmt, werde ich eure Antwort ihnen überbringen. Wenn 
Ihr ihnen das alles beſtätigt, werden ſie euch wegbringen. 
Hier iſt der Plan. 

Sie werden euch beide durch Deutſchland zu dem Front⸗ 
abſchnitt begleiten, dem eure eigene amerikaniſche Schlacht⸗ 
front gegen Balena Sie Bergen über die nötigen Kennt- 


niſſe und Beulehungen, damit ſie euch den Weg durch die 
Front weiſen können. 
„Grete.“ ſagte der Oberſt, „zum erſten Male will ich 


zu "i in deiner eigenen Sprache ſprechen. Ich vertraue 
dir. Ich und mein Kamerad ſind in deiner Hand. Wenn 
du mit uns feiet, wirſt du gewinnen. Aber der Gedanke 
daran, uns beide in den Tod getrieben zu haben, mag dich 
dann dein ganzes Leben verfolgen. Andernfalls gib die⸗ 
ien beiden mein Wort, saß ihre Bedingungen bereitwilligſt 
akzeptiert worden ſind. Wenn wir durchkommen, haben 


bingung | iſt unverzügliche Flucht nach 


oͤglichkeiten des Todes zurückgelaſſen haben, mein Herz 

— en A= 

dir keine Sorgen, Geliebter, ich werde dieſe 
Soldat ofort überbringen. Man wird euch in den bei- 
den nächſten Tagen noch nicht töten, dafür ift geſorgt. Ich 
hatte dies alles bereits vorbereitet,“ ſagte ſie. 

„Heute nacht werde ich Koblenz mit einem ſpaniſchen 
Paß verlaſſen. Mein Auftrag iſt es, nach Paris zu gehen, 
um dort gewiſſe Informationen zu erhalten. Meine Ab⸗ 
reiſe wird keinen Verdacht hervorrufen. 

Du ſprachſt zu mir auf Deutſch, ich wußte, daß du 
meine Sprache beherrſcht,“ jagte fie zu dem Oberſt. „Aber 
letzt will ich dir in deiner eigenen Sprache, die meine Mut⸗ 
teripradhe ilt, antworten. Ich bin in New Vork geboren 
und wurde in Südamerika erzogen. Ich ſpreche engliſch, 
deutſch und ſpaniſch. So, mein Geliebter, nun weißt du 
alles, lebe wohl — und auf Wiederſehen.“ 

So verliehen der inp und der Ingenieur zur rif- 
tigen Zeit mit ihren Informationen Deutſchland. Sie 
kamen pegen Ende des Juni 1918 gut über die amerifani- 
ſchen Linien. Vom Juli ab kam der Zuſammenbruch der 
deutſchen Armeen in Frankreich mit überraſchender Ge⸗ 
ſchwindigkeit. 

Irgendwo in Amerika werden Grete, die Spionin, und 
ihr Galle, der Oberſt, manchmal von den Tagen reden, we 
Schickſal und Spionage ſie zuſammenführten. 

Ob Prinz Joachim von Hohenzollern, der ſeit 1920 
nicht mehr unter den Lebenden weilt, je die ganze Wahr⸗ 
heit dieſer Dinge erfahren hat? 


gs 
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Stadt Poſen 


Donnerstag den 21. Dezember 


Sonnenaufgang 8.01, Sonnenuntergang 15.42; 
Mondaufgang 10.58, Monduntergang 21.32. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celj. Nebel. Nordweſtwind. Barom. 761. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 2, niedrigite 
— 1 Grad Celſius. 

Maſſerſtand der Warthe am 21. Dezember 
— 0,04 Meter, gegen + 0,05 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, 22. Dezember: 
Meiſt trübe, ſtellenweiſe etwas Sprühregen; 
weiterhin Temperaturen über 0; mäßige Nord- 
weit: bis Weſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Fatinitza“. 
Freitag: Geſchloſſen. 
Teatr Politi: 
Donnerstag: „Fräulein Mutter“. 
Freitag, 5 Uhr: „Der Glasberg“ (Kinder: 
vorſtellung). 


Teatr Nowy: 


Donnerstag: fentliche 
Freitag: „Oeffentliches Aergernis“ (Prem.). 


Kinos: 
Apollo: „Hallo, London“. 
Metropolis: „Unter deinem Schutz“. 
Odeon: „Gute Nacht, Wien“. 
Sfinks: „Liebesauktion“ (Sari Maritzy). 
Wilſona: „Quick“ (Llian Harvey). 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Maris; Fodha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn» und Feiertags 10—12%. 


Wie man Ib 
eine Weida e eh 


Das großzügige Winterhilfswerk in Deutſch⸗ 
land hat allen kinderloſen Ehepaaren vorge⸗ 
chlagen, ſich ſelbſt eine große Weihnachtsfreude 
adurd) zu bereiten, daß fie ein armes, unter- 
nährtes und bedürftiges Kind nicht nur frü die 
Weihnachtstage, ſondern für den ganzen Winter 
zu ſich nehmen und ihm Wohnung, Eſſen und 
Kleidung geben. Vielleicht läßt ſich dieſer 
warmherzige Vorſchlag hier und da auch bei 
uns nachahmen. Der Evangeliſche 17 
verein in Rei wird immer gern fole Kin- 


der nennen, die ſorgende Liebe und ein Eltern⸗ 
haus brauchen. 


Aber 0 Weihnachten wollen nicht nur die 
Kinder, ſondern auch die Alten feiern. Ein⸗ 
ſamkeit iſt am Heilig Abend am ſchwerſten zu 
ertragen. Weihnachten iſt nun einma 25 
engſte mit einem traulichen Familienkreis ver⸗ 
bunden, der ſich ununterbrochen Liebes erweiſt. 
Wie wäre es, wenn in dieſem Jahr jede deut⸗ 
ſche Familie, die Weihnachten feiert, in ihre 
Weihnachtsſtube jemanden mit hineinnimmt, 
der allein und traurig iſt, vielleicht im Kalten 
und Dunkeln ſitzen muß und kein feſtliches Weih⸗ 
nachtsmahl ſich bereiten kann. Mit ſolchen 
Weihnachtsgäſten ſind nicht unſere einſamen 


Freunde und Bekannten gemeint, die gewi 


auch eine fröhliche Feier nicht entbehren fol- 
len, ſondern die vielen Unbekannten aus der 
Winterhilſe, die unſere Brüder und weſtern 
nd. Jeder ſoll in dieſem Jahre Weihnachten 
eiern. Das iſt das Ziel, das die Winterhilfe 
ſich vorgenommen hat. Es ſoll nicht nur in einer 
roßen allgemeinen Feier oder durch eine nütz⸗ 
iche Beſcherung verwirklicht werden, ſondern 
Niese durch ſolch ein perſönliches Werk der 
iebe, mit dem man ſich ſelbſt die größte Weih⸗ 
nachtsfreude bereiten kann. Wer ee 
und ſelbſtſüchtig nur ſeiner eigenen ſtimmungs⸗ 
vollen Feier hingibt, hat den Sinn der Win⸗ 
terhilfe nicht begriffen und ift vom rechten 
Weihnachtsgeiſt noch nicht erfaßt. pz. 


—— 


Aus der Suppenhüche 


n einem kleinen Städtchen unſeres Landes 
ſollte eine Suppenküche für die Arbeitsloſen 
eingerichtet werden. Von den naheliegenden 
Gütern wollte man das dazu fe erhalten; 
einen ganzen Ochſen ſah man ſchon als ſcheni 
eines Gutsbeſitzers. Es ging nicht ſo wie man 
dachte. Der Lehrer, der das Ganze organiſieren 
wollte, bekam den Beſcheid, daß man Ochſen 
zum Ziehen hätte, aber nicht dazu, mathematiſch 
zerlegen zu lafen. Ueberall Mißerfolg. n 
dieſem Städtchen murmelt man heute von einer 

E 


„Kalten Küch 
Unſere Suppenküche in der Herberge zur 
Heimat mag man vielleicht ſchon als etwas 
Selbſtverſtändliches betrachten. Wenn dem ſo iſt, 
dann iſt es das Verdienſt einer guten, zielbe⸗ 
wußten Inangriffnahme dieſer Einrichtung und 
der ſtändigen Hilfsbereitſchaft der beſitzenden 
Volksgenoſſen aus allen Teilen unſeres Landes. 
Jede Sendung wird mit Freuden begrüßt. 
Trifft eine Sendung die Not beſonders auf den 
Kopf, wird fie auch dementſprechend beſonders 
von der Küchenmutter gewürdigt. 8 
Das Eſſen wird dreimal in der Woche aus⸗ 
geteilt. Schon um 11 Uhr kommen die Leutchen 
mit ihren Kannen und Töpfen an, um recht⸗ 
zeitig das Eſſen in Empfang zu nehmen. Aus⸗ 
geteilt wird zwiſchen 12 und 1 Uhr. Das Anss 


2 Poſener Tageblaft < 


100 jähriges Jubiläum 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Schroda 


teilen beſorgen abwechſelnd Damen der verſchie⸗ 
denen Gemeinden unſerer Stadt. Die Zahl der 
Eſſenholer beträgt etwa 190. Dazu kommen 
noch die Schulkinder, die ſchmatzend und lärmend 
wie Sperlinge ſich auf ihre Teller ſtürzen. 

Wer die Not unſerer Zeit ſieht, wird dieſe 
Einrichtung zu würdigen wiſſen. Dank allen 
denen, die dafür ſorgen, daß unſere Suppenküche 
keine „Kalte Küche“ zu ſein braucht. 


———ꝛ 


weihnachtsfeier des 
verbandes deutſcher Katholiken 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken hatte zu Sonntag, den 17. De⸗ 
zember, 19% Uhr in die Näume des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens zu einer Weihnachtsfeier ein⸗ 
eladen. Der große Saal war gefüllt. Die 

äſte nahmen an langen, weißgedeckten Tiſchen 

lag. Unter den Ehrengäſten befanden ig 
15 Generalkonſul Dr. Lütgens, Konſul Dr. 

taudacher, die Domherren Dr. Steuer, 
Dr. Paech, Pater Venantius Kem pi und 
offizielle Vertreter von Vereinen und erbän⸗ 
den. Zwei Weihnachtsbäume Geo eN im 
Lichterglanze. Das Programm ſtand im Zeichen 
des Weihnachtsgedankens. ; i 

Der Kirchenchor der Franziskanerkirchen⸗ 
gemeinde ſang zwei Weihnachtslieder von Ma⸗ 
der, und zwar „Gruß an die heilige Nacht' und 
„Sei uns gegrüßt, o heilige Nacht, die als 
Umrahmung der Feſtanſprache des Seelſorgers 
der deutſchen Katholiken, Pater Venankius 
Kempf, diente. Sam 

Der Redner hob einleitend hervor, daß das 
hl. Weihnachtsfeſt herangekommen ſei, wo wir 
in Liebe und Freude uns zuſammenfänden, um 
in dieſer unſerer Gemeindefeier die heilige liebe 
Weihnachtsfeier zu beginnen, uns gegenſeitig 
Liebe und Freude entgegenbrächten. Seit dem 
letzten Jahre ſeien wieder viele und ſchwere 
Stunden wohl über die meiſten von uns hin⸗ 
weggegangen one Zeiten wirtſchaftlichen 
Kampfes und wirtſchaftlicher Not, die da oft 
die Seelen bedrückten. Der Vortragende er⸗ 
innerte dann an ſein faſt sehnjähriges Wirken 
als Seelſorger der deutſchen Katholiken Poſens, 
in welcher Beit es nie einen Zwieſ alt zwiſchen 
ihm und der Gemeinde gegeben hätte. Nur eine 
enge Verbundenheit, nur gemeinſames Ver⸗ 
ſtehen, gemeinſames Beten und Arbeiten hätten 
uns nicht nur zur Liebesgemeinſchaft, ſondern 


auch zux n geführt, die nur 
der Tod ſcheiden könne. ater Kempf wies 
dann auf die deutſche Tanne hin. Die Lichter 


des Tannenbaumes ſollten ja gerade in dieſem 
Jahre ihren beſonderen Charakter haben. Ein 
jedes Glied der . ſollte in den Lichtern 
vertreten ſein, aber auch die Armen, die Ar⸗ 
beitsloſen, die Bedrängten an Leib und Seele, 
auch ihnen ſollten wir am Chriſtbaum ein Licht⸗ 
lein anzünden, auf daß die ſchwarze Nacht der 
Not verdrängt werde. Der Redner hob dann 
hervor, daß wir wohl in der letzten Weihnacht 
der Kriſe ſtänden; denn überall werde helden⸗ 
haft gerungen, um wieder Arbeit und Wohl⸗ 
pa 9 7 eben. Dies ſei aber nur möglich, wenn 
ie Menſchen endlich lernten, daß der All⸗ 
emeinnutz vor Eigennutz gehe. Der 
Kaſtengeiſt müſſe verſchwinden; denn ſonſt gäbe 
es kein Heil und keine Rettung und keinen 
Segen. An uns ſolle es nicht fehlen, eine große 
Er zu ein ohne . ohne 
elbſtſuch um Schluſſe führte der Vortra⸗ 
gende an: „Dort im Stalle zu Bethlehem, 
darein gingen Maria und Joſef ſchweren Her⸗ 
zens. Und da erſtrahlte gewaltiges Licht vom 
Himmel, und die Menſchen, die guten Willens 
waren, eilten herbei und hatten Freude und 
Seligkeit über alle Maßen. Die Stolzen und 
Egoiſten, die hat Chriſtus dort nicht heim⸗ 
geſucht. O, wollen wir in hl. Nacht alle das 
Wort der Liebe hören, auf daß die Liebe alle 
Herzen weich mache, alle Herzen zuſammen⸗ 
ſchließe zum gemeinſamen Beten und Opfern 
für die Gemeinde, für das Volkstum. O, möch⸗ 


ten wir das von der Weihnachtsfeier mit nach 


Hauſe nehmen, auf daß die Herzen der Liebe 
unſeren Armen und Be aa leuchten. Friede 
den er) en auf Erden, die guten Willens 
find; ja, ſeien wir alle guten Willens zu froher, 
mutiger Tat.“ 0 

Ein mit viel Sorgfalt eingeübtes volkstüm⸗ 
liches Weihnachtsſpiel, nach alten und neuen 
une eingerichtet und nd von 
Sole Neumair, verſetzte alt und jung in die 
rechte Weihnachtsſtimmung. Dieſes Krippen⸗ 
piel beginnt mit einem Vorſpruch, dem dann 
olgende Szenen folgen: Der engliſche Gruß, 
as Herbergſuchen, die Verkündigung an die 
Hirten, die Heiligen Drei Könige und Herodes 
und die Anbetung an der Krippe Viel Arbeit, 
Opfer und Sorgfalt war bei Vorbereitung der 
Darbietungen ſeitens der Mitwirkenden ange⸗ 
wandt worden, aber auch dafür wurde ihnen 
durch die Zuhörer viel Anerkennung, Lob und 
Dank gezollt. i 

Die W endeten mit der Einbe⸗ 
ſcherung von 30 Kindern mit Gaben, die ihnen 
die Liebe übermaßen geſpendet hatte. Da konnte 
man manches Kinderauge im frohen Glanze 
leuchten ſehen, als ſie am gedeckten Tiſche im 
Wintergarten des Zoo ſaßen, um ſich hier an 
Kakao und Kuchen gütlich zu tun und hernach 
beladen mit Geſchenken heimwärts zu gehen. 


u 


X Vorſicht vor Betrügern. Die Verlags⸗ 
druckerei ul. Wielka 20, meldete der Polizei, 
daß Betrüger Beſtellungen auf Anfertigung von 
115 enkalendern entgegennehmen und ſich Vor⸗ 
ſchüſſe zahlen laſſen. Einige Firmen wurden 
bereits geſchädigt. 


t. Schroda, 20. Dezember. 


Am dritten Adventsſonntage, dem 17. d. M., 
feierte die Schrodaer evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde das 100 jährige Jubiläum ihres Be- 
ſtehens. Am 8. Dezember des Jahres 1833 hatte 
die neugegründete Kirchengemeinde Schroda, 
die zunächſt Filialgemeinde der Bniner Mutter- 
kirche war, in der von der Regierung der jun⸗ 
gen Gemeinde übergebenen ehemaligen Fran⸗ 


ziskanerkirche den erſten Gottesdienſt gehabt. 


Deshalb feierte fie auch jetzt in der Advents⸗ 
zeit trotz der großen Kälte ihr Jubiläum. Der 
Einladung zu dieſem Feſte war eine Reihe von 
benachbarten Gemeindegliedern von Herren⸗ 
hofen, Bnin, Miloſlaw und Santomiſchel ge- 
folgt, ſo daß unſer Kirchlein, wie es wohl ſeit 
Jahren nicht der Fall war, bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Eine beſondere Freude war 
es unſerer Gemeinde, daß der Biſchof unſerer 
Kirche, Herr Generalſuperintendent D. Blau, 
zu dieſem Tage auch gekommen war und die 
Feſtpredigt hielt. Auch der Superintendent des 
Kreiſes D. Rhode und der Pfarrer der 
Muttergemeinde Bnin, Blümel, ſowie zwei 
Kirchenälteſte dieſer Gemeinde waren als 
Gäſte erſchienen. 


Der Feſtgottesdienſt begann um 10.30 Uhr 
und verlief nach einer für dieſen Tag beſonders 
herausgegebenen Gottesdienſtordnung, verſchönt 
durch Advents- und Weihnachtslieder des Schro⸗ 
daer Kirchenchors und den Poſaunenvortrag des 
Herrenhofener Chors. Herr Generalſuperinten⸗ 
dent ſtellte dieſen Tag unter das Gotteswort: 
„An welchem Ort ich meines Namen Gedächt⸗ 
nis ſtiften werde, da will ich zu dir kommen 
und dich ſegnen“. Er ſprach von der Bedeutung 
des Gotteshauſes und der Wahrheit dieſes 
Wortes auch in der hundertjährigen Geſchichte 
unſerer Gemeinde. „Hoſianna! Steh uns bei, 
o Herr, hilf, laß wohl gelingen,“ antwortete 
die Gemeinde darauf. Herr Superintendent 
D. Rhode ſprach nach 2. Thymotheus 2, 19 von 
dem feſten Grund Gottes, auf dem eine Ge⸗ 
meinde ſtehen müſſe und dem Siegel der Ver⸗ 
heißung und der Verpflichtung. Pfarrer Blü⸗ 
mel überbrachte die Grüße der Muttergemeinde 
und gab einen geſchichtlichen Ueberblick von der 
Zeit, als beide Gemeinden, Bnin und Schroda, 
unter einem Pfarramt vereinigt waren. 


Am Nachmittag fand um 2.90 Uhr im Saale 
des Gemeindegliedes Adolf Schneider eine 


— . WEIN 2) EL SETARRE A E ORROT EEIE ; 


X Einbrüche und Diebſtähle. In das Lokal 
von Wladyſkaw Wojciechowſki, ul. Pocztowa 28, 
drangen Diebe ein und entwendeten einen 
Radioapparat, Grammophon mit 92 Platten und 
verſchiedene Backwaren im Werte von 2096 31. — 
Aus der Bodenkammer des Albert Rofzat, ul. 
Em. Szanieckief 10, wurde verſchiedene Wäſche 
im Werte von 500 Zkoty geſtohlen. — Auch 
dem Szezepan Rychkowſti, ul. Stablewſkiego 1, 
wurde ſämtliche Wäſche von der Bodenkammer 
m 92853 von 500 Zkoty von Dieben herunter⸗ 
geholt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer 
Vergehen 15 Perſonen jejtgenommen. 


Warnung? 


Die Tomer Kriminalpolizei mendet fih an 
das Publikum mit der Aufforderung, während 
der Feiertage Wohnungen und Büros nicht ohne 
Aufſicht zu laſſen, denn die Erfahrung der letz⸗ 
ten Jahre hat gezeigt, daß die ohne Aufſicht 
elaſſenen Wohnungen meiſt Einbruchs diebſtäh⸗ 
en zum Opfer fielen. Desgleichen wird ange⸗ 
raten, nach Abhebung größerer Summen in der 
PAD. oder in Banken Gedränge und Menſchen⸗ 
anſammlungen zu meiden, da dieſe oft künſtlich 
von Taſchendieben verurſacht werden, die dann 
leichter ihre Machenſchaften ausführen können. 


— 


40 Amtsjahre 


Am zweiten 8 blickt Pfarrer 
Otto Brach in Bismarcksfelde bei Gneſen auf 
eine Amtszeit von vier Jahrzehnten zurück. Am 
26. Dezember 1893 iſt er vom Generalſuperinten⸗ 
denten Heſekiel in der St. Paulikirche in Poſen 
zum geiſtlichen Amt ordiniert worden. 


8 Otto Brach iſt ein Sohn des Poſener 
Landes, in Studzin bei Kolmar geboren. Er 
ſteht jetzt im 69. Lebensjahre Nachdem er die 
Eymnaſten in Rogaſen und Schneidemühl bes 
ſucht hatte, ſtudierte er in Erlangen, Berlin 
und Breslau und 5 75 am 1. April 1892 ſein 
erſtes theologiſches amen, anderthalb Jahre 
ſpäter die zweite theo och Prüfung in Poſen 
ab. Nach ſeiner Ordination war er zunächſt ein 
Jahr in Krotoſchin als Vikar tätig und wurde 
dann in die neugegründete Anſiedlergemeinde 
Bismarcksfelde gerufen, wo er im Sabre 1901 
als Pfarrer beitätigt wurde. Seine Amtszeit 
at alſo faſt ausſchließlich dieſer Gemeinde ge⸗ 
ört, in der er wie ein Vater wirkt. Ueber 
die Gemeinde hinaus iſt das Pfarrhaus von 
Bismarcksfelde, in dem die Pfarrfrau ihrem 


| 


Gatten als treue Gehilfin zur Seite ſteht, weit 


und breit bekannt geworden als Mittelpunkt 
einer lebendigen Jugendarbeit. Viele Frei⸗ 
eiten, Tagungen und andere Veranſtaltungen 
aben dort ſtattgefunden. 

Möge der Gemeinde Bismardsjelde, die den 
ubiläumstag in Dankbarkeit mit ihrem Pfarrer 
egehen wird, ſeine Arbeitskraft und Friſche 
noch lange erhalten bleiben! pZ. 


Nachfeier ſtatt, die unter dem Advents⸗ und 
Weihnachtsgedanken ſtand. Der große Saal 
konnte die Menſchen nicht faſſen, die ſich zu 
dieſer Feiet eingefunden hatten. Nach einem 
kurzen Begrüßungswort des Ortspfarrers 
Bellmann wechſelten nun gemeinſamer Ger 
ſang von Advents⸗ und Weihnachtsliedern, 
Lieder der Jugend und Darbietungen mitein⸗ 
ander ab. Für alle war es eine erhebende 
Freude und Stärkung zugleich, in jo großem 
Kreiſe die einzelnen deutſchen Weihnachts⸗ 
lieder ſingen zu können. Viel Freude bereitete 
das von den Kindern vorgetragene Weihnachts⸗ 
ſtück: „Das Schönſte an Weihnachten“. Etwas 


Gewaltiges lag in dem Sprechchor „Weihnacht“, 
der von der Herrenhofener Jugend unter Leir 


tung von Herrn Pfarrer Zellmann vorgetrag⸗ 
gen wurde. Einen beſonderen Eindruck hinter 
ließ das von der Schrodaer Jugend dargebotene 
Stück „Luthers Weihnachtslied“. Es wurde 
vorgeführt, wie Dr. Martin Luther zum Dichter 
ſeines berühmten und unvergeßlichen Weih⸗ 
nachtsliedes: „Vom Himmel hoch, da komm ich 
her“ wurde. Dabei bekam man zugleich einen 
Blick in ſein Haus⸗ und Familienleben. 

Eine freudige Ueberraſchung bereitete bir 
Muttergemeinde Bnin ihrer Tochter zum hun: 
dertſten Geburtstage durch das Geſchenk vor 
zwölf neuen Geſangbüchern, die durch Herrn 
Pfarrer Blümel überreicht wurden. 
einem kurzen Abſchiedswort des Generaljuper 
intendenten, der über die Bedeutung des de 
ſchen evangeliſchen Weihnachtsfeſtes ſprach, 
dankte der Ortspfarrer ihm und verſprach im 
Namen feiner Gemeinde, treu zu ſtehen zu det 
Kirche des Evangeliums auch in dem neuen 
Jahrhundert. Viel Freude bereitete der plötz⸗ 
lich erſcheinende Weihnachtsmann, der auch die 
anweſenden Kleinen nicht vergeſſen hatte und 
fie alle mit Tüten voller Süßigkeiten bedachte. 
Mit einem Ueberblick, den der Ortspfarrer 
Zellmann über den Werdegang der Gemeinde 
in den verfloſſenen hundert Jahren gab, u 
einem Dankeswort an alle, die mitgeholfen 
hatten, das Feſt zu verſchönen, fand die 
feier ihren Abſchluß. Viel zu ſchnell vergingen 
den Verſammelten die Stunden. Dieſes ſo gut 
gelungene Fet wird allen, die daran teilge 


nommen haben, ein unvergeßliches Erlebnis 


bleiben. Ganz beſonderer Dank gebührt Herrn 
Ortspfarrer Zellmann und deſſen Gattin für 
die ſo aufopfernde und tatkräftige Vorber 
tung und Leitung des Feſtes. : 


Geſetz über anſteckende Arantneife® 


Das Wohlfahrtsminiſterium hat das projeti 
eines Geſetzes über Vorbeugung und 
lämpfung anſteckender t 
bearbeitet. Das Projekt ſieht u. a. die Pflich 
vor, jeden Fall einer anſteckenden Krankheit un 
verzüglich dem Gemeindevorſtand zu me de 
Der Meldepflicht unterliegen u. a. folgen 
Krankheiten: Peſt, Pocken, Matt e Cholera. 
alle Arten des Typhus, Rotlauf, Maſern, ) 
Fieber, Malaria, Keuchhuſten, Lepra (Aust y 
Schwindſucht (ſoweit allgemeingefährlich), To 
wut, Fleiſch⸗, Fiſch⸗ und Pilsvergiftun „Schlan⸗ 
genbiſſe, chemiſche Maſſenvergiftung, Aegvptiſche 
Augenkrankheit, Kindbettfieber, Roje u. a. m. 


geprüft und beſtätigt worden find. n 
p f 9 fi nterwetter. 


eines 


kleinen Betrages erteilt. Mitglieder der or 


den Verkehrsbüros oder beim W. S. V. in 
wice direkt erkundigen. Für Mitglieder, 


Skiverbandes und des Bestidennere 
Bielitz wird auf Grund des Ausweiſes der 


gewährt. Ein Winteraufenthalt in Szezyr 
hört zu den ſchönſten, bleibenden Erinnerung 


Wochenmarktbericht 


der benoritehenden 
roke Beſucherzuhl a 
hat nachgelaſſen, und damit iſt auch die 
garene reihhaltiger und größer geworden. 
lügel und Wild ebenſo Moltereiprodukte 
vorherrſchend, aber auch Gemüſe ga 
100 660, für Weiß raſe 30. 50, für 
‚601,90, für Weißkäſe ý 5 
Milch 22, Sahne den Viertelliter 30-40; 5 
Trinkeiern, für die man 1,80—2 3L Her 
gab es Kiſteneier zu 1,30—1,60 3L — 
flügelmarkt lieferte, wie ſochn „mo 
in großer Menge, hauptſächlich Hafen; guten 
zahlte für diefe 2,60—3,20, Faſane 1,8 ab 90 
4—7, Enten 1,805, Fettgänſe das Pfund, 
1,10, im ganzen 5—6, Tauben das Paa 
Kaninchen 1—2, Hühner 1.20 —4, Perl 
2,50, Haſenkeulen 1,20, Rüde 1,2 
dem Fleiſchmarkt wurden nachſte 
efordert: Schweinefleiſch 70—90, Ki 
0—1,10, Kalbfleiſch 70—1,40, 


eiertage und hatte $ 
Š 5 


in größerer Menge. 


rankhelten 


stiſchule des W. S. B. in Szo? 


oo Pi 
3 — ; 


Be 
Polniſchen Touriſtenverbandes, des Polniſche, SAN 


9 

nannten Verbände 33 Prozent Bahnermäßi ge. 
eme 
E 


Der geſtrige Markttag ſtand ſchon im Zei 


72 A 
wil 


zuweilen. Der lie Wees, > 


erwähnt, man 


4 und die Koſten dem 


aicht 
vereinzelt und dicht an 


oN paa 


SR ay Idiebſtahl. 
er ſtügeldiebſtah 


| ‚Enten geſtohlen. Die ar 


. a 


vierten Freitage des Monats der sie 


L : 
8 angen — 


der Liebe des 
einer Zeit, als 


Gi aufrechte Deutſch be der ſchon vor 


8 1,20—1,30, roher Speck 85—90, 
Saag 1,30—1,40, Kalbsleber 1,20—1, 40, 
Schweineleber 70—90, Rinderleber 50—70 das 

Pfund. — Die Gemüfe⸗ und Obſtſtände zeigten 
25 rößeres Angebot als in der vorigen Woche. 
Aepfe I und Nüſſe waren reichlich vorhanden; 
für Aepfel zahlte man 20-65, Birnen 35—50, 
Haſelnüſſe 1,30—1,50, Walnüſſe 1301 40, Mohn 
45—50, Backobſt 80 —1,00, Musbeeren 50, Zitro⸗ 
nen das Stück 10-15. Das Pfund Grünkohl 
koſtete 15—20, Roſenkohl 25—30, Spinat 40, 
Wruken 10—15, Zwiebeln 10—15, rote Rüben 10, 
Mohrrüben 10, Kohlrabi 20—30, Bohnen 25—380, 
Erbſen 20, Sauerkraut 15, ſaure Gurken 10—20 
das Stück, Schwarzwurzeln 30—40, Kartoffeln 
3—4, Salatfartoffeln 10, getrocknete Pilze das 
Viertelpfund 11.50, Supp pengrün 5—10, Blu⸗ 
menkohl 30—50, Weißtohl 15—20, Rotkohl 25— 
30, Wirſingkohl 25— 30. — Auf dem Fiſchmarkt 
war die Nachfrage lebhafter; es wurden haupt⸗ 
11520 g ene E peme, gekauft zum Preiſe von 
4050 © das Viertelliter 50—60; Hechte, 
tote Ware Tai lebend 1,40, Kar fen 1,20, 
n 201,30, Weißfiſche 50—90, arauſchen 
50—1,10, Zander 1,80—2, Bleie 90.—1, Barſche 
70—90; Näucherfiſche waren in genügender 
Menge vorhanden. — Tannenbäume wurden in 
roßer Auswahl zum Verkauf gebracht und zum 
Preise von 50— 2,00 angeboten. 
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Wojew. Poſen 
Liſſa 
Hinter verſchloſſenen Luren! 


Faker in Liſſa — Urteil: 5 Jahre 
fängnis und 10 Jahre Ehrverluſt 

Am vergangenen Dienstag fand vor dem 
hies en Aufenausſchuß des Poſener Land⸗ 
ent * die 1 gegen den Landwirt 
eaaa aus Daébogi, Kreis Liſſa, 
fait. Ber nklageakt warf Mentzel Spionage 

1 8 eines benachbarten Staates vor. Die 
ug fand hinter verſchloſſenen Türen 


Nach durchgeführter eigen fiel das 
a nach dem Mentzel zu 5 Jahren Gefäng- 
nis und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde. 

k. Das Strafverfahren gegen den ehemaligen 
rdneten ale ajezat aus Kantel nieder- 
feiölagen. Wie wir ſeinerzeit berichtet hatten, 


45 . der „Breſt⸗Affäre“ auch der frühere 
ejm- 


eordnete W. Ploſzajczak aus Kantel, 
Kreis Liſſa, verha tet worden. Man hat gegen 
ihn ein Strafverfahren eingeleitet, und 
wurde auch in erſter und zweiter Aten 2 
einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Wie jetzt die 


pPolniſche Bulk berichtet, hat das Oberſte Ge⸗ 


richt das Verfahren gegen Pl. niedergeſchlagen 
Etaatsſchat 1 p 


Rawitich 


— n müſſen leiden. Vor 
i Wochen wurde durch die ve 
Kitr epaar ut aus dem Vorwerk verhaftet 
— in Unterſu ung shaft abgeführt. Im Hin⸗ 
blick auf die ſchw * Unterſuchung können 
wir uns über — Gründe dieſer Maßnahme 
näher auslaſſen. Auf dem Grundſtück, das 
er deutſchen Grenze 
iegt, verblieben drei unmündige Kinder, von 
das älteſte, ein Mädchen, 14 Jahre zählt. 
Wie wir von einem Augenzeugen erfahren. be- 
Due: Kinder in größter Not. Es be⸗ 
auf dem Anweſen weder Kohle noch 
Das Brot und Fett iſt aufgezehrt und 
oder verkaufbare Vorräte ſind nicht vor⸗ 
ſo daß die Kinder, die d an einem 
gr ihrer Eltern unſchuldig find, 
. und Hunger leiden mülfen, während das 
rag vor der Tür ſteht. 


= 


m benachbarten Dorfe 

wo haben Diebe beim Landwirt Furmann 
die Ställe aufgebrochen und Gänſe, Hühner und 
ei hat einige reg 


edoch ohne 


ſuchungen vorgenommen, j 


liale Gesten wird an N 


Neue Bücher 


Deut G t 
Saut: a A, BIS 


em nen Dichter abträgt, in 
inem weiten Leſerkreiſe erſchließt. 


dem Bee $ 
as galt und feine beiten 

eit ihr Dajein friſten mußten. Zu ihnen 
em 
tartung kommen ſa 


laubte. Er mußte den Weg des Einſamen 


Dee zu können. 


e verbrachte. 
t, mag ihr Schauplatz 


in, ihnen brüderlich die Hände. 
iner und unverfälſchter Form. Die 
5 ihrem schichten u Rei 

Taen des des deutſchen Menſchen finden, 


e 

ponen, und fein tämpferiſches Denken gab 115 \ 
Nigel a des Erkannten, auch wenn er es damals noch einem 
ſchenkte, das durch ein Tal gehen mußte, um heute 


en ent tanden Fig wo 
eſchiedenheit die ſchwerſten Jahre 
In ihnen ſpiegelt f 
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Verlag Albert 


wie eine tiefempfundene Schuld, die man heute an 
em man jeine Werke 
Denn ſein Leben war von 
oltes und der Liebe zum Volke geizagen zu 

n nur weſensfremde Li 
ichter in würdeloſer Verborgen⸗ 


iy 8 gedrudten Aufzeichnungen der Fün 
ich die Hei⸗ und kör Ei 
den jtillen Pinkel Märbacka verläßt, 


in eine legendäre Zeit deutſcher Ge⸗ 
Sich verlegt jein, mögen fie in einer herben, naturnahen 
de et e das Leben und Treiben der deutſchen Klein⸗ 
t belauſchen oder im Steinmeer der Großſtadt die Zen: 
uchen. Sie alle find mit feiner dichteriſchen 
immel und Erde, Vergangenheit und Zukunft reichen 
Sie ſprechen von der ſtarken 
tichen Seele und atmen deutſche ken in urſprüng⸗ 
Deutſchen Geſchichten“ 
werben den Weg in Perg 


Poſener F P00 ae: « 


2 5 den Mitgliedern, Sparern und Geſchã ja 
reunden in allen ins 7 ſchlagenden 
gelegenheiten zur Verfügung ſiehen. Die Ver- 
waltungsorgane glauben hiermit den Mitglie⸗ 
dern entgegenzukommen und bitten, recht rege 
von der Einrichtung Gebrauch zu machen. Die 
Büroſtunden der Filialen . durch dieſe 
Neuerung keine Aenderung. 


Schroda 

t. Die. 8 iſt in der zu der Herr⸗ 
ſchaft Jouanne Letno 3 ber⸗ 
beſterel Finke wieder erloſchen. Dagegen iſt 
die re und ⸗peſt bei dem Landwirt 
1 5 Liſiecki in Zaſutowo ausge⸗ 
r 


Neutomiſchel 


sb. Feuer. Alm vergangenen Sonnabend war 
gegen Abend am ee ein rieſiger 
Feuerſchein ſichtbar. Wie 5 
brannten in Lewitz neun . B 
dem herrſchenden Froſt waren die Löſcharbeiten 
ſehr erſchwert. Das Feuer ſoll beim Dreſchen 
entſtanden ſein. 

sb. Vorſicht beim frühzeitigen Schließen der 
Oefen! Am Montag erlitt die Frau des 
Töpfermeiſters Weber von hier einen Ohn- 
machtsanfall. Wie ſich herausſtellte, war der 
Ofen zu frühzeitig geſchloſſen worden und die 
iftigen Koh a0 ins Zimmer entwichen. Da 
fior Hilfe zur Stelle war und rechtzeitig für 
Abzug der Seit geſorgt wurde, kam Frau Weber 
ohne Schaden davon. Aus obigem geht hervor, 
daß man beim Schließen der Ofentüren und 
Rauchabzugsklappen nicht vorſichtig mg fein 
kann, da in den meiſten Fällen ſolch ergif⸗ 
tungen einen folgenſchweren Verlauf nehmen. 


Zerkom 

x Betrüger in Feuerwehruniform. Dieſer 
Tage wurden hier zwei Betrüger, Jozef Ka- 
zmierſti und Czeſlaw Szablewſki aus Liſewo, 
feſtgenommen, die, in Feuerwehruniform geklet- 
det, 833 für den Bau eines Spritzen auſes 
in Liſewo ſammelten. Sie waren im Beſitz 
eines unlegalen Ausweiſes der Feuerwehr, der 
auf den Namen eines gewiſſen Mafdecki aus 
dem Kreiſe Skupca ausgeſtellt war. Da die 
Zerkower Bürger in den uniformierten Feuer⸗ 
wehrleuten keine Betrüger vermuteten, ging 
das „Geſchäft“ ſehr gut, und ſie hatten ſchon 
eine anſehnliche Summe Geldes geſammelt. 

X Die Telephondrahtdiebe, die in der Nacht 
zum 11. d. Mts. am Wege Krettöw—Zerköw 
116 Meter Telephondraht geſtohlen Ben: ſind 
jetzt in den Perſonen des Edmund Skrzypezak 
und Wincenty Krygier aus Raſzewy ermittelt 
und feſtgenommen worden. Der bei ihnen vor⸗ 
gefundene Draht wurde dem Zerkower Poſtamt 
wieder zugeſtellt. 


Jarotſchin ; 

x Zragiiher Unfall. Die Schüler der Volks⸗ 
ſchule in Krzykozy vergnügten ſich am vergan⸗ 
genen Freitag während der Pauſe mit Schlitten⸗ 
fahren auf einem zugefrorenen Tümpel. Dabei 
fiel der 13jährige Joſef Przybyl, der Sohn eines 
Bauern aus 1 22 90 ſo 5 gi lich auf den 
Dustin, daß er befi nnungslos liegen blieb, 

Nachdem um da wieder erholt hatte, ging er 
weiter nterricht, doch bemerkte die Lehre- 
rin, daß ihm ſchlecht wurde, und ſchickte ihn 
nach Haufe. De! ofort herbeigeholte Arzt ſtellte 
einen Schädelbruch ſowie einen Bluterguß ins 
Gehirn feſt, ſo daß keine Hoffnung für das Auf⸗ 
kommen des Knaben beſtand. Kurz nachdem der 
Arzt den Kranken verlaſſen hatte, ſtarb diejer. 

Jagder Feir be Bei der am Donnerstag 
auf einem Teil der Herrſchaft Klenka verot- 
ſtalteten Treibjagd wurden 351 Haſen und ein 
Faſan von zwölf Eigen zur Strecke gebracht. — 
Bei der am Montag veranſtalteten Beamten 
jagd wurden von 13 3 insgeſamt 185 
Kreaturen erlegt, und zwar 143 Hafen, 8 Kanin⸗ 
on, darunter ein f Br 29 Faſanen, 
4 Enten und ein Wieſel. 


Pleſchen 

x Einbruchsdiebſtahl. In den Zuckerwaren⸗ 
fa en der Stefanie Rornówna wurde in der 

Nacht zum Sonnabend eingebrochen und eine 
größere Menge Tee, Schokolade uſw. im Geſamt⸗ 
werte von 650 I. geſtohlen. Die Polizei 5 
den Dieb bald darauf in der Perſon des Fran⸗ 
ciſzek Szymczak feſtnehmen. 


Der Amerika⸗Johann, Roman von Feli 
ſchienen im c A. G., PR 


in Ganzleinen RM 6.40 


diſchen Du Der Dichter 


eratur ſiegt zu werden, das dem 


einem Humor, voll re 


Schilderung, 
Hias und 


er: 


meiſterlich ſchildert. 


Tagebuch 
Albert 
Dus Tagebuch Selma 


ſund zu werden. 


Liebe um⸗ 


Gabe wirkt dieſes 


Der Amerika⸗Jo un ift ein Bauernroman aus einem 
erzählt, wie ein einziger Men 
aus Amerika in ſeine Heimat zurüdtehrende 
hann, mit ſeinen amerikaniſchen Ge 28 die bodenſtän⸗ 
digen Bauern ſeines Heimatdorfes 
erbten Bauernkultur tatie m ſchließlich vom Sieg be⸗ 


elix Moeſchlins Roman i ohe Lied vom A 
17 Paul ar 95 1 2 — A 
Si ammenbruch d 
und trotzdem in feiner unſeligen Gegen⸗ 
wart ohne Wanken an das Wiederkommen des Deut 1 
en, um 
die Kraft zur 


daß man nur den 
epp oder in Karle und Wilhelm zu ändern brauchte, 
um einen guten, eg) 
riſchen Bergen oder der oftdeutfi echt, 
jo lebenswahr und lebensſtark ift die Gef A dieſes Ro: 
manes, der echtes Bauerntum, wie es. 


der Selma Ottilia Loviſa Lagerlöf. 
angen / Georg Müller, München. 
agerlöjs enthält die bisher un- 


gehemmt ihren Weg in die große Welt nimmt, 


Arſpeünglich und friſch ift die Erzählung der 
Fünfzehnjährigen, da und dort ſchimmert die 3 straft 
auf, die aus der jungen Erzählerin die ſpätere große D 
und Nobelpreisträgerin werden — — 

tiſche Schwärmerei des jungen 
ihrer Luſt der eriten, tindlichen Liebe. 
e. e wie ein 
Dichterin an alle die, die ſie am 75. 
burtstages vor kurzem feierten. Wer dieſes Bu 


zo. en Selma Lagerlöf lieft, dem wird die 


Poliliſche Sdmierfinten 


Kempen, 20. Dezember. 
Das 9 der — .* edaktion 
und Buchdruckerei Buchdruckereibeſitzers 
erg eg Fangen n, das im Herbit 
erſt einen neuen Anſtrich 9 hatte und ſo 
id der Kae 2 i der Stadt beitrug, wurde 
t von unjauberen Elementen in 
Peg unverſchämten Weiſe beſudelt. Das 
3 Wort „Buchdruckerei“ an der Wand 


Wort „Hatata“, 
das heißt auf Benin. E gemalt. 
Jenſter weiter nach das Wort „Wróg“, 
ebenfalls in g — Bachttaken. 

ten Seite des Eingangs wurde 
N a und darunter ebenfalls das 
„Wróg“, das heißt auf deutſch „Feind“, in 
großen Buchſtaben mit brauner Farbe gemalt. 


Tremeſſen 

ü. Kindesleiche gefunden. Am vergangenen 
Erebos wurde an einem Schober des hieſigen 
Spediteurs Zawada die Leiche eines neugebo⸗ 
renen Kindes männlichen Selle 
Die — rare ee 1 Kind tot 
zur Welt kam und die Leiche Grete vier bis 
lün Tage gelegen hat. Nad der Mutter wird 
gefahnde 


Murowana Goslin 


ir, Pferbediebſtahl. Dem Landwirt Prantle 
von hier ſtahlen Diebe in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch zwei wertvolle Pferde (Schimmel) nebſt 
Geſchirr und einen Arbeitswagen. Die Stall⸗ 
türen wurden aufgebrochen, ebenſo die Scheune, 
aus der man Stroh und Futtermittel ſtahl. 
Von den beiden Hofhunden iſt der eine ver⸗ 
giftet, der andere erſchlagen worden. Die 

pur ging bis nach Czerwonak bei Poſen und 
von da nach Kicin. 


Inowrockaw 


2. Bogajſti nochmals beſtraft. Der wegen 

verſchiedener Raubüberfälle zu lebensläng⸗ 
con Gefängnis verurteilte age atte ſich 
dieſer Tage e megen ebjtahls n 
verantworten. Er gab Joine Schuld zu und 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

2. Marktordnung der Stadt Inowroclaw. 
Bei den auf dem hieſigen Markt durchge he 
Kontrollen wird immer wieder feſtgeſte 
die Verkaufenden die Beſtimmungen der 2 Mark 
ordnung nicht beachten. Es dürfen nur die auf 
der Marktordnung vorgeſehenen Artikel ver⸗ 
kauft werden. Buden und Fleiſcherbänke dür⸗ 
fen erſt nach Erlangung einer polizeilichen Er: 
laubnis 1 9 werden. Jeder Stand muß 
eine gut ſichtbare Tafel haben, auf der in pol⸗ 
niſcher rade die Adreſſe des rkaufenden 
in mindeſtens 5 Zentimeter großer rift ent⸗ 
paer fein muß. Perſonen, die Fleiſchwaren, 

ild, Geflügel, Fiſche, Gebäck und olkerei⸗ 
artitel zu verlaufen haben müſſen eine jaubere 
weiße Schürze tragen und ſaubere Hände haben. 
Alle Gefäße müſſen mit Inhaltsangabe ver⸗ 
ſehen ſein. Lebensmittel dürfen nur in ſaube⸗ 
res, ungebrauchtes und nicht 1 apier 
perpa werden. Sämtliche Tan. n denen 

Milch, Sahne und Buttermilch e Iten ift, 
müſſen feſt seiten fein. 5 1000 5 

en werden mit Geldſtrafe bis zu 1000 Zlot 

zw. 14 Tagen Arreſt beſtraft. 


ts ge Br 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaemangelegenheiten aur werktäglich 


er 1 die 12 ubr. 
die Beieftaſten · 


Anfragen m richten an 
— Laer — Bein ——— —— wer: 
dun —— 
agt 


1772 — ohne e ester er do zes Der 
iit ein Briefumidrag un Ran zur eventuellen Ichriib 


Kaen Beantwortung de 

H. H. in D. Er äng teilen wir mit, dal 
die ne l. beträgt, wenn Fe 
8 igungen für Unterhalt x Familien⸗ 
angehörigen gewährt werden. egen beträgt 
der E Zuſchlag ae 4 Prozent, 


alſo 
M. in B. Laut Geſetz iſt es zuläſſig, daß 
ein Mitglied des Vorſtandes der Jagdgenoſſen⸗ 
ſchaft bei der Verpachtung mitbietet. Es iſt 
aber möglich, daß in dem Statut der Genoſſen⸗ 
ſchaft eine Klauſel enthalten iſt, die die Ver⸗ 
Sate g an ein 1 1 
Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo entbehrt das 


Moeſchlin, er 
uzern und Leipzig, 


uernſohn So 


Das % 


r Scholle und ihrer er: 


er 


und jo 1 
er und Fredrik in 


Bauerntum den S 


taltun 
Namen 
auernroman aus yo eis 
en Ebene zu haben. So 


iſt und wie es ſein ſoll, 
Leo Lenartowitz. 


Verlag 


zehnjährigen, die zaghaft 


um in Stockholm ge⸗ 


chterin 
Rührend iſt die roman⸗ 
chens in ihrem Leid und 
Wie eine perſönliche 

önlicher Dank der 
Kal restage ihres Ges 
der jungen, 
greije große 


— 


en 1 * 


Serke 3 


Verbot des Staroſten der rechtlichen Grundlage. 

Das beſte wäre es in dieſem Falle, bei ihm des⸗ 

. vorſtellig zu werden und evtl. Beſchwerde 
beim Wojewoden einzulegen. 

H. L. in N. Wenn Sie den Gläubiger nicht 
ausfindig machen können, haben Sie das Recht 
im Wege des öffentlichen Aufgebotsverfahrens 
den Gläubiger mit ſeinen Re jare auszuſchlie⸗ 
ßen, nachdem Sie den aufgewerteten Betrag 
nebſt den rückſtändigen Zinſen (4 Jahre) beim 
Amtsgericht unter ala auf das Rücknahme⸗ 
at hinterlegt haben orausſetzung für das 

Aufgebotsverfahren iſt, daß Sie zur Kündigung 
berechtigt find. Mit der Erlaſſung des Aus: 
ſchlußurkeils gilt der Gläubiger als defriedigt 
Der Hypothekenbrief wird kraftlos. Die Hypo⸗ 
thek wird Eigentümergrundſchuld. uſtöndig 

ür das Verfahren iſt das Gericht, in deſſen 

zirk das Grundſtück gelegen 125 Nach Ablauf 
von 30 Jahren haben Sie das Recht, das Geld 
abzuheben, falls der Gläubiger ſich nicht vorher 
bei der Hinterlegungsſtelle meldet. 

A. D. in B. Es ift niht erforderlich, daß zur 
Gültigkeit eines Schuldſcheins die Unterſchriften 
— gi oder daß er in notarieller Form ab⸗ 
gefaßt wird. Verſtempelt werden muß die Ur⸗ 
kunde mit 0,5 Prozent des in ihr angegebenen 
Wertes. 

W. 5. Bezüglich Ihrer ajea age teilen wir 
Ihnen mit, daß, da das Grundſtück im ehemali⸗ 
gen ruſſiſchen Zee gelegen iſt, das dort 
oem bürgerliche Recht Anwendung findet, 
ber deſſen Vorſchriften wir Ihnen leider keine 
nähere Auskunft geben können. 

S. K. Gelingt es dem Gläubiger, zu Pa: 
fen, daß er das Geld unter Vorbehalt ange 
nommen hat, ſo wird der Gläubiger mit ſeiner 
Klage durchkommen, und es wird eine Auf⸗ 
wertung ſtattfinden; anders wird er mit ber 
Klage abgewiejen werden. 

B. B. in D. Nach re iſt 752 


der 5 der Mutter entJpredjenben 
nterhalts⸗ 


Daraus enje en Gie, da 
die 92355 des 8 dem unehelichen Kinde 
egenüber unterhaltspflichtig ſind und daß lige 
Es Recht zuſteht, dieſes durch eine er t 
Abfindung zu befriedigen. Die Höhe der A 
findung und deren Berechnung geht aus — — 
hervor. Es ift zu berechnen, ob die Rente oder 
die Abfindung günſtiger für die Erben iſt. Ein 
Erbrecht ſteht dem unehelichen Kinde nicht au. 
en fih das Urteil auf en angebliches Er 

t des Kindes ſtützen, ſo iſt es anzufechten; 

s es ſich jedoch auf den Unterhaltsanſpr 
— Kindes ſtützt, jo kann evtl. gegen die Höhe 
der Rente — vorausgeſetzt, daß das Urteil noch 
nicht rechtskräftig iſt — Berufung eingelegt oder 
auch die Abfindung verlangt werden. 


Bentschen 


Ab 1. Jannar 1934 übernimmt 
die Ausgabeſtellk des „Poſener Tages 
blattes“ Fräulein 


Margarete Matschke 
Zbaszyfi 


Wir bitten unſere Bentichener Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Jannar 
uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 


Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung . I 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten 21 4.30 


Dichterin Schwedens noch näher 3 als bisher, der wird 
die einſame Dichterfürſtin 


wedens I 
Leo Lenartowitz. 


A. Beckmann: U-Boote vor New York. 55 Seiten mit = 
reihen Abbildungen. Kart. 
Franckh Ihe en Stuttgart 
ahrtenbuch von U 117, Auen. der größten deutſchen 
Untersee, das im letzten Kriegsjahr gegen Amerika ein⸗ 
gelest wurde. Der Verfaſſer, der als leitender Ingenieur des 

— die abenteuerliche 
wahren Bericht mit ee 
Erhebend der Geiſt wahrer Kameradſchaft, bejonders aus: 
1 auf dem engen Raum des Bootes, der 
annſchaften verbindet. Das Buch wird ſicher den 
Herzen unſerer Jugend finden. 


riedrich Grimm: „Das deutſche Nein“. 
80. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt Hamburg. 
3 das Buch heute auch ſchon teilweiſe überholt 
ibt es trotzdem dem 3 Leſer noch 
unkt wird das Verhältnis Amerikas, Frankreichs und E 
lands zu Deutſchland b Reparationsproblem, inter 
alliierte Schulden und 
lich beſprochen. Ein leidenſchaftliches 
lands Recht und Freiheit iſt dieſe Schrift, 
ſchen Hauſe ſich befinden ſollte. F. L 


Vorzügkiche Aufnahmen, Bilder u. Demonſtrationstafeln er: 
gänzen die klaren und jedem Laien verſtändlichen Berichte, 
Romantik der Technik geöffnet und dabei gleichzeitig fo viel 

Wiſſen vermittelt wird. 

Eine wertvolle Einführung in die Welt der Technik, von 
einem begeiſterten Fachmann geſchrieben. Gleich leſenswert 
für jeden Erwachſenen, wie für 3 intelligenten Jungen, 
der davon träumt, ſelber einmal ein 


AM att gebunden RM 


u mitmachte, weiß den lebens: 
Doare mi Humor zu würzen. 


fiziere — 

eg zu den 
H. S. 
Karton, 


ch viel. Punte fia ein 


Sicherheitsfrage, all dies wird ausführ⸗ 
3 für Deutſch⸗ 
14 in jedem deut⸗ 


ichtenberg. 


berühmter Ingenieur 
5. 
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Die Sowjetunion 
in Druckerschwärze 


Wenig Tageszeitungen, viele Zeitschriften 
Die fremdsprachige Presse 


Von Kar! Georgi 


Die Sowjetunion hat rund 150 Millio⸗ 
nen Einwohner, aber nicht einmal ganz neunzig 
Tageszeitungen, die nach weſteuropäiſchen Be⸗ 
griffen dieſen Namen verdienen. Die Ruſſen 
ſind kein Volk von Zeitungsleſern; der Durch⸗ 
ſchnittsruſſe intereſſiert fih für die Tagesereig⸗ 
niſſe jenſeits ſeines eigenen Geſichtsfeldes 
äußerſt wenig — es ſei denn, er gehörte zu 
dem winzigen Prozentſatz der Bevölkerung, der 
kommuniſtiſch organiſiert iſt, oder er 
wäre Beamter; dann wird ihm nämlich von 
ſeinem Monatsgehalt eine beſtimmte Summe 
für Zeitungen abgezogen, ohne daß er aller⸗ 
dings dieſe Zeitungen immer erhielte. Das 
trotz aller gegenteiligen Behauptungen der 
Sowjets immer noch ſtark verbreitete Analpha⸗ 
betentum mag ebenfalls ein Grund für die ge⸗ 
ringe Zahl der Tageszeitungen ſein. 


Wir denken dabei zunächſt ausſchließlich an 
den eigentlichen Sowjetruſſen; auch die oben 
angegebene Zahl von rund 90 Tageszeitungen 
bezieht ſich lediglich auf die in ruſſiſcher 
Sprache gedruckte Preſſe. In den übrigen 
Ländern der Union, die Ukraine ausgenommen, 
find die Zeitungsverhältniſſes noch trübſeliger 
als in Rußland ſelbſt. Allerdings beſitzt die 
Sowjetunion einen in Weſteuropa noch nicht 
allzu ſehr verbreiteten Zeitungstyp, nämlich 
den der Betriebszeitung, die ſich etwa 
mit den deutſchen Werkzeitungen nicht ohne 
weiteres vergleichen läßt. Zeitungen im 
eigentlichen Sinne des Wortes find die Druck⸗ 
ſchriften der Betriebe nun allerdings nicht. 


Selbſtverſtändlich find alle in der Sowjet- 
union erſcheinenden Zeitungen und Zeitſchriften 
abſolut kommuniſtiſch. Die „Prawda“ als 
offizielles Organ des Zentralkomitees der kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale und die „Iswe⸗ 
ſtija“ als amtliches Organ des Rates der 
Volkskommiſſare geben den Ton an und beſtim⸗ 
men auch den Inhalt der kleinſten Provinz⸗ 
zeitung, die den großen „Prawda“⸗ und „Iswe⸗ 
ſtija“⸗Artikeln höchſtens noch Verlautbarungen 
des Orts- und Bezirksſowjets und — falls fie 
ſich zur kommuniſtiſchen Aufpulverung eignen — 
ein paar lokale Notizen hinzufügen. Kein Res 
dakteur macht ſich die Mühe, etwa der Auflage⸗ 


2 


w Poznani 


T 


E E, B A — 


Am Sonnabend, dem 28., und am 
Mittwoch, dem 27. Dezember, 


bleiben unsere Kassenräume von 11 Uhr ab 
für jeglichen Verkehr 


geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan sp. 
Poznański Bank din Handlu I Przemystu) Ke. 


Danziger Priunt-Actien-Bank, Filiale Poznań 
Gdański Prywatny Bunk Ak tylny, 


Kreditverein Poznan, Spöldz. 2 ogr. odp. 


Landesgenossenschattshunk; Pozna | zoroa 
Bank Spółdzielczy 


zahl wegen feine Zeitung lebendig und leſens⸗ 
wert zu machen. 
Ueberhaupt die 
gemeinen geben die Zeitungen nicht an, in wie⸗ 
viel Exemplaren ſie erſcheinen und wieviel 


Auflagezahl! Im all⸗ 


Aus aller Welt 


Fällen von Faktoren abhängig, die ſtändig 
wechſeln. Erſt dieſer Tage las man in der 
„Prawda“, daß in der Union zur Zeit Knapp⸗ 
heit an Papier beſtünde und daß infolgedeſſen 
die Zeitungen in kleineren Auflagen heraus⸗ 
kommen müßten. Es kann alſo geſchehen, daß 
eins der geleſenſten Blätter der Union heute 
in 100 000, morgen aber nur in 20 000 Exem⸗ 
plaren erſcheint. Der Abonnent hat das 
Nachſehen. Auf der anderen Seite werden 
Ausgaben irgendwelcher Zeitungen, die ſich für 
ganz beſtimmte Propagandazwecke eignen, in 
Rieſenauflagen gedruckt und verteilt, 
ſelbſt wenn der Verlag zu dieſem Zweck für 
einen oder zwei Tage in eine andere Stadt 
verlegt werden müßte. 


Erſtaunlich hoch iſt im Vergleich zu der ge⸗ 


Lehrer unterrichten 
gegen freie Stotion! 


Auswirkungen der Schulnot in USA. 


Waſhington, Mitte Dezember. 


In neun Monaten im Jahr erhalten die 
Lehrkräfte der öffentlichen Schulen eines 
Staates im amerikaniſchen Mittelweſten 
ein Mindeſtgehalt von 40 Dollar monatlich, 
wührend dieje kärgliche Entlohnung in den 
drei Ferienmonaten überhaupt fortfällt. 


Zu gleicher Zeit wird der Mindeſtlohn für un⸗ 


gelernte Induſtriearbeiter auf 15 Dol⸗ 
lat wöchentlich oder 60 Dollar monatlich fefta 
geſetzt. Dieſe Gegenüberftellung zeigt mit 
größter Deutlichkeit, daß die Krije fih erft jetzt 
auf zahlreichen Gebieten des kulturellen Le⸗ 
bens auszuwirken beginnt, während ſie in 
Induſtrie und Wirtſchaft bereits im Abklingen 
begriffen iſt. Insbeſondere die Gemeinden 
haben in der Zuverſicht auf eine ewig wäh- 
rende Profperität auch in den beiten Zeiten 
teine Rücklagen für kulturelle Zwecke gemacht, 
jo daß fie gerade in dieſer Beziehung vor kata⸗ 
ſtrophalen Zuständen ſtehen. 


Der Vergleich zwiſchen der Enklohnung eines 
Lehrers und eines ungelernten Arbeiters iſt 
nicht zufällig gewählt, denn die Schul⸗ 
not der Vereinigten Staaten iſt ſo groß, daß 
ihre Auswirkungen jeder Beſchreibung ſpotten. 
Ueber 2200 öffentliche Schulen mit einer Be⸗ 
ſucherzahl von rund 500 000 Kindern mußten 
aus Mangel an Mitteln bereits vor Beendi⸗ 


gung des Schuljahres, das von September bis 
Juni läuft, geſchloſſen werden, ohne daß 


eine Möglichkeit der Umſchulung beſtünde. 


chenden Noträumen unterrichtet werden, 
während in 18 000 ländlichen Schulbezirken 
nicht einmal die laufenden Reparaturen an 
den Gebäuden vorgenommen werden können. 
Dabei ſteigt die Zahl der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der andauernd, ſo daß im Jahre 1983 eigent⸗ 
lich 10 000 Lehrer hätten neu eingeſtellt werden 
müſſen. Statt deſſen wurden aber 15 000 Lehr⸗ 
kräfte aus dem Schuldienſt entlaſſen. 

Um ihren Kindern überhaupt eine geordnete 
Schulbildung zuteil werden zu laſſen, haben 
die Eltern in zahlreichen Orten zur Selbſt⸗ 
hilfe ſchreiten müſſen. In vielen Fällen 
haben ſie ſich zuſammengeſchloſſen, um mit klei⸗ 
nen Beiträgen den Lehrer zu erhalten, der 
dann natürlich außer Wohnung und Koſt kaum 
Gehalt erhält. An anderen Orten wieder 
haben ſich die Einwohner freiwillige Steuern 
auferlegt, um notwendige Ausbeſſerungen der 
Schulgebäude vornehmen zu können. In ärme⸗ 
ren Gegenden können nicht einmal die notwen⸗ 
digen Lehrmittel und Schulbücher angeſchafft 
werden, ſo daß die Lehrer gezwungen ſind, das 
notwendige Material: jelbit durch Vervielfälti⸗ 
gung herzuſtellen. 

Trotz dieſer mißlichen Lage verſichern alle 
Berichte übereinſtimmend, daß die Haltung 
der Lehrerſchaft geradezu vorbildlich ſei. 
Ste nerzichte freiwillig auf einen Teil des Ge- 
haltes, ſie behelje ſich mit primitiven Gebäu⸗ 
den und Wohnungen und ſei in jeder Beziehung 
bemüht, die Qualität des Unterrichtes durch 


den Ausfall der notwendigen Mittel nicht 


150 000 Kinder mußten in durchaus unzurei⸗ | beeinträchtigen zu laſſen. j 


Sp, Ako. 
w Gdańsku 


} Poznan. 


8 pa Dein Begleiter und Ratgeber, der 
Candwirtſchaftl. Tafchenkalender hien 


und will wiederum ein ganzes jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, belehrenden Auffäten uſw. wertvolle Hilfe leiſten. 


Ein frohes eihnachtsfest 


bereiten Sie sich und Ohren Sieben mit 

Patyk’s köstlichem Monfekt und 

Marzipan somie schönen, ge- 

schmackvollen Festgeschenken. 
Dergessen Sie bitte nicht 


Patyk- Konfekt 


PatykMarzipan 
W. Patyk 


Aleje Mareinkomskiego 6, 
ul. 27 Qrudnia 3. 
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Sport im Bild Nr. 26 
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sind soeben erschienen 
Im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 
Verlag Scherl, Berlin S. W. 68 


Auslieferung für Polen 


Kosmos Sp.z o.o. 
Verlag und Gross-Sortiment 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6, 


N.N. Y. N. N. N.N. 


Gonnt 


ag 3 
428 Uhr; Beichtgel e 
110 (hl. Weibmahtstet) 
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‚Der gediegene, dauerhafte Leinenband mit Tafcye und Bleiftift koſtet nur 4.50 zł, 
in jeder Buch- und Papierhandlung erhältlich. 
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ANUNUA TNIEUDNENIONKELKNARITRUNDUONKTNUAGENNEN o EA t 
Exemplare fie verkaufen. Sie könnten es gar | ringen Ziffer der Tageszeitungen dage, vie 
nicht, denn die Auflagenhöhe ift in ſehr vielen Zahl der Zeitſchriften, die für würdig 


befunden wurden, in den Zeitungsintalog der 
Sowjetunion für 1934 aufgenommen zu were 
den. Wir zählen 521 verſchledene Zeitſchriſten. 
An erſter Stelle ſtehen da Politit, Sozialwiſſen⸗ 
ſchaften, Geſchichte, Technik und Militär. i 
übrigen find wohl alle Zeitſchriftengebiete ver? 
treten, die man auch in weſteuropäiſchen . 
dern findet. 


Und nun zur fremdſprachigen Pre 
Von den Weltſprachen iſt eigentlich nut die 
deutſche vertreten, Wir ſtellen acht deuiſch⸗ 
ſprachige Tageszeitungen feft, von denen zwei 
täglich erſcheinen, nämlich die „Deutſche Zen, 
tral⸗ Zeitung“ und die „Kachtichten. Bier 
deulſchſprachige Blätter tommen alle 2—3 Tage 
heraus, „Das neue Dorf“, „Die rote Zeitung‘, 
„Die rote Jugend“ und der „Jungſturm s 
Wochenblätter find die „Mostauer Rundſchan 
und „Der junge Stürmer“. 


Die großen programmatiſchen Zeit 
schriften erſcheinen in den drei Hauptſprachen. 
Franzöſiſch, Engliſch und Deutsch. Da it I 
nächſt „Wots, Sozioliſtiſcher Aufbau in Be 
WESER“, dann „USSR im Bau“ und ſchließ⸗ 
lich „Neuland“. Ueber dieje drei Zeitſchriſten 
hinaus, die ausſchließlich der Propaga 
draußen dienen folen, zibt es an dent 
ſprachigen Drudihrifien noch „Agne 


probleme“, „Phyſikaliſche Zeitſchrift der omien ; 


union“, „Zwei Welten“, „Revolution und K 
tur“, „Parteileben“, „Sturmſchritt“. In fram 
zöſiſcher Sprache gibt es überhaupt feine Tage“ 
in engliſcher die „Moscow Daily 
News“, die noch eine Wochenausgabe beſitzt. 


Einen großen Raum in der Sensen 
nehmen natürlich die in nicht⸗ruſſiſcher Spal i 
gedrudten Zeitungen der Bunde⸗ 
tepubliten njm. ein. Ein Verzeichnis der 
Sprachen, in denen die Zeitungen der An del 
teile erſcheinen, gibt ein buntes Bild von 


nationalen Vielfalt der MEER: armenii i 


baſchtiriſch und weißruſſiſch, grufin iſch, HM). 
und kaukaſiſch, polniſch, rumäniſch und tatatil 
turkmeniſch, türkiſch, usbeliſch, utat! 

eigentlich an erfter Stelle zu nennen) “ 
finniſch, ja zigeuneriſch fehlt nicht 2 


das durch das Monatsblatt „Nero drm 
treten iſt. 


Erwähnen wir der Kurieſttät hatbet, 
eine Eſperante⸗Zeitſchrift gibt; 


„a 


nova etapo“ und der Vollſtändigteit halber, * 


eine ganze Reihe von Nachbarſtaaten der 
wie die baltiſchen Randftaaten, Eſtland, 
land, Finnland und, im Often, Chins 

Somjetzeitungen in ihrer Sprache beg 
werden. > 
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in solider Ausiüb- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 
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Nr. 295 


Bank Przemysłowców 
im Konkurs 


Die Generalversammlung der Gläubiger der Posener 

ank Przemystowcöw, die vom Burggericht auf den 
20, Dezember einberufen worden war, um über den 
vorgeschlagenen Vergleich abzustimmen, ist nicht 
Zustande gekommen, da die Bank inzwischen den 
Antrag gestellt hat, die Gerichtsaufsicht wegen der 
beschlossenen Anmeldung des Koukurses 
aufzugeben. Dazu verlautet, dass die Bank- 
behörden, als sie den gewünschten Zahlungsaufschub 
erlangten, damit gerechnet batten, auf Grund der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 27. Oktober 
1932 über den Finanzbeistand für Kreditinstitutionen 
eine grössere materielle Hilte von selten 
des Staatsilskus geniessen Zu können. Doch haben 


die Interventionen und Anträge des Aufsichtsrates, 


es Gerichtsaufsichtsbeamten und des Vorstandes, 
dio mehrmals vom Posener Wojewoden unterstützt 
Wurden, nicht die erwarteten Ergebnisse gezeltigt. 


Es wird angenommen, dass dies zum Teil darauf 


b 


Burückzuführen sei, dass der Staatsilskus in der 
Tu ischenzeit anderen Bankinstitutionen eine erheb- 
liche Finanzunterstützung gewährte. Bei solchem 
chverhalt sel die Anmeldung des Konkurses der 
ank die richtigste Lösung gewesen. Man hat dabel 

i Erwägung gezogen, dass der Konkurs den Ab- 
Schluss eines Zwangsvergleichs mit 


\ den Gläubigern ermögliche. 


> 


Obsteinfuhr und Obsthandel 
* Die polnische Obstoinfuhr hat sich zwar 


= Wertmässig von 13 Mill. zł im Jahre 1932 auf 8,7 


Y 


illionen zł in den ersten 11 Monaten 1933 ver- 
Din gert. hat jedoch in der gleichen Zeit m e n g en- 
Mässig nur von 20700 auf 18100 t abgenom- 
den so dass für das ganze Jahr 1933 mit der 
Alelchen Einiuhrmenge wie für das Vorjahr zu 
 Fechnen sein dürite. Die Struktur dieser Einfuhr 


bat sich indessen stark verändert; die Einfuhr von 


von 10000 auf 8800, die von 
grumenfirüchten von 2900 auf 2200 und be» 


*itronen ist 


- Sonders die von Weintrauben von 3900 auf 


nur noch 700 t zurückgegangen; auf der anderen 
ite baben jedoch die Einfuhr von Aepfelu von 
og auf 5100 und die von Banauen und anderen 

drüchten sogar von 300 auf 1200 t zugenommen. 
Die „Gazeta Handlowa“ klagt darüber, dass zwar 
die Einführung der Seezolipräferenzen für Früchte 


mit dem 1. 1. 1932 die Umstellung der bis dahin 


ausschliesslich auf dem Landwege via Hımburg oder 
rlest erfolgten Fruchtelntuhr auf den Seeweg ge- 


bracht habe, der Südtruchthandel aber noch Immer 


| 
$ 
1 


AN 


st ausschliesslich durch Vermittlung des Frucht- 
 ardels von Hamburg, Rotterdam und Kopenhagen 


Ankaule und nicht direkt in den Erzeugungsländern. 
| uch haben sich von 25 grösseren polnischen Frucht- 


Rrosshandelstirmen erst 10 in Gdingen niedergelassen. 
Die Zeitung klagt weiter über die im Vergleich mit 
. „esteuropäischen Ländern bis zu fünfiach 
poteren Fruchtpreise in Polen, deren 
* ühe grösstenteils auf dle enormen Fruchtzölle 
 Alfückgeführt wird. Der Fruch'konsum m Polen ist 
Leon auch entsprechend geringfügig: er beträgt je 
N Di der Bevölkerung bei Apfelsinen 0,1 kg gegen 
nn ke in Holland, 4,7 kg in Schweden und 4,6 kg 
Dk England, bei Bananen nur 0,011 kg gegen 4,8 kg 
A 46 kg in Holland und 4,1 ke in Frank- 
c 


$ Ver Rückgang der Eisenhüttenerzeugung 


es 
Neri 


Elsenhüttener zeugung Ist im No- 
welter zurückgegangen. Sie betrug an 
ia sen 23716 t gegenüber 27260 im Oktober, 

hr Stab! 68 628 (72 992) und in Walz er zeug 
Er ssen 45231 (49834). Der einheimische Absatz 
u Walzerzeugnissen verminderte sich um 11,84 
et und die Ausfuhr um 24,92 Prozent. Gegen- 
Fine dem Vorjahre liegen die diesjährigen Zittern 
l b immer günstig. In elf Monaten 1933 wurde 
in Erzeugung von Roheisen gegenüber dem Vorjahre 
Sh 58,56 Prozent auf 283381 t gesteigert, die von 
Wa um 53,22 Prozent auf 768 512 t und die von 

e zlabrikaten um 51,36 Prozent auf 
1 64% t. Die Ausfuhr von Walzerzeug- 
der n ist hauptsächlich wegen des Rückganges 
au russischen Bestellungen von 16 188 t Im Oktober 
* 14 822 t im November gesunken. In elf Monaten 
die Ausfuhr von 106319 t 1932 auf 211750 t 

933 gestiegen. Der Beschäftigungsstand vermin- 
sich selt Oktober um 1025 aui 27 972 Arbeiter. 


be; ages. 


g 


wür, 
“ 


ban 


Kartellgerichtsurteil 


En Das Kartellgericht in Warschau erörterte 
Untere einen Antrag des Industrie- und Handels- 
Pi: Isters gegen die Vereinigten Stickstoif-Fabriken 
i "Ościce und Chorzöw sowie die „Elektra“. Werke 

Laziskio - Górne auf Auflösung des Kartell- 
Das Gericht erkannte dahin, dass der 
u vertrag über die Karbidproduktion zwischen 
= ` genamnten Firmen als gelöst zu gelten habe. 


* 


die benachteiligte Lage Wilnas 
Se, Die Zweckmässigkelt des Baues eines 
roms f i 
er ens an der Wilja wird auf Anregung 
Wilnaer Handelskammer von der Wojewod- 
tsverwaltung Wilna gegenwärtig geprüft, um 
dortigen Industrie- und Handelskreisen einen 
opa Schiffahrtsweg zu beschaffen. Die Verwirk- 
ne g dieses Gedankens dürfte sich freilich erst 
h der Wiederherstellung geordneter Wirtschafts- 
i ungen mit Litauen verlohnen, in dessen Gebiet 
de, die Wilja in die Memel ergiesst. Zur Behebung 
u, Wirtschaftlichen Notlage des Nordostens wird 
St von botelllgter Selite der Bau eines 
Dine Mbafens in Druja an der Düna östlich 
u aburg befürwortet, dessen Warenverkehr sich 


ge nn durch lettländisches Geblet bewegen 


r. 


Um die Ungunst der geographischen Lage 
A Ss Wilnageblet auszugleichen, plant das Ver- 
by Sministerlum eine Senkung der Eisen- 
, Ntarjfe für den Nordosten. 


Veredelungsverkehr 
für die polnischen Raffinerien? 


ban in Regierungskreisen wird angesichts der bo- 
Elaina Lage der Naphthaindustrle die 
1 rung eines Veredelungsverkehrs für Naphtha- 
neden. Infolge der bescheidenen Ergiebigkeit 

Polnischen Naphtbavorräte vermögen die Ralline- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


rien ihre Erzeugungstähigkelt nur bis zur Hälfte 
auszunutzen 


Senf 32—34. Speisekartofieln 3.504, Fabrikkartoffeln 


Bol der Einfuhr ausländischer Oele | pro kg% 0.18%, Wicko 13—14, Leinsamen 35—37, 


glaubt man, Ihre volle Ausnutzung verbürgen zu | Leinkuchen 19-20, Sonuenblumenkuchen 19—20, Pe- 


können, 


In diesem Falle rechnen die Ralfinerien | Iuschkeg 13—14, Netzebeu, lose 6—6.80. gepresst 7 


mit einer vollständigen Befreiung von Zollapgaben | bis 7.50, Roggeustrob, lose 1.25—1.50. gepresst 1.75 


und Tariterleichterungen der Staatsbahnen. Für 
diese Einfuhr dürften vor allem die rumänischen 
Oele in Frage kommen. Wie der „Kurjer 
Polski“ erfährt, bestellt gegen diese Pläne eine 
scharfe Gegnerschaft in Kreisen der „reinen“ Er- 
zeuger, dio eine solche Entwieklung als deu Anfang 
vom Ende der polnischen Naphthaindustrie hinzu- 
stellen versuchen. 


Ein Ausfuhr fonds des Spinnereikartells? 


o Für die Schafiung eines Ausiuhriouds zur Ge- 
winnung neuer Absatzmärkte beabsichtigt die Lel- 
tung des Spinnerelkartells, der in den nächsten 
Tageu zusammentretenden Hauptversammlung der 
Mitglieder eine frelwillige Besteuerung 
vorzuschlagen. Hierwach soll jedes der Mitgileder 
für jedes eingeführte Kilogramm Baumwolle eine 
Gebühr von vier Groschen entrichten. Iniolge des 
schlechten Geschältsganges haben sich die Vorräte 
iu Baumwollgarnen im Lodzer Bezirk stark ange- 
häuft. Sie sollen gegenwärtig I 934 000 kg betragen. 


Der Schiffsverkehr in Gdingen 


o Der Haien Gdingen erreichte im vergangenen 
Monat November einen Gesamtschliisver- 
kehr von 824 Schilfen mit einer Gesamttonnage 
von 663 874 t, wovou auf einlaufende Schifie 410 mit 
335 323 t und auf auslaufende 414 mit 328551 t 
Wasserverdrängung entfielen. Der Flagge nach stand 
Schweden mit 239 Schiffen (156 905 t) an erster 
Stelle. An zweiter iolgte Deutschland mit 
145 Schiffen (95590 t), au dritter Norwegen 
und an vierter Polen. 


Der Spielwarenmar kt 


Der „Kurjer Polski“ bringt eine Reihe 
kleiner Berichte aus der polnischen- Spiel- 


warenbranche, durch die ein Ueberblick über Roggen, Weizen, Brau- und 


die Gesamtlage dieser Branche geboten werden soll. 
Das gebotene Tatsachenmaterlaj ist recht bescheiden. 
Es zeigt sich, dass die Spielzeugindustrie 
in Polen, von zwei grösseren Puppeniabrikeu iu 
Kalisch und Czenstochau abgesehen, sich 
über viele kleine und kleinste Betriebe verteilt, die 
über das ganze Land verstreut sind. Während ein 
Bericht behauptet, in der Sp’elwarennachirage träten 
künstlerische Aniorderungen mehr und mehr 
in den Vordergrund, beklagt eln anderer Bericht das 
Fohlen gerade dieser Anforderungen 
und behauptet, die Nachfrage richte sich sehr oft 
auf billiges, aber eliektvolles Spielzeug ohne 
künstlerische Ansprüche. 

Die meisten Berichte — von Fabrikanten von Ge- 


anderen Metallspielwaren wie Kinderpistolen und 
Metallhäuser, Puppen, Bällen usw. — behaupten, 
der Aufschwung in der Spielwaren- 
erzeugung sei in den letzten sechs Jahren am 
grössten gewesen und habe in umgekehrtem Ver- 
hältnis zur Zurückdrängung der Splelzeugeinfuhr ge- 
standen. Die Hauptnachirage soll augenblicklich 
ausser nach Puppen und ausgestopften Tier 
ilguren nach technischem Spielzeug 
bestehen wle Kindereisenbahnen, »auta- 


führt Klage darüber, dass die Nachfrage nur dem 
billigsten Spielzeug gelte und in den letzten Jahren 
sehr zurückgegangen sei. Die Fabrikanten machten 
dem Grosshandel durch den Verkauf durch eigene 
Reisende arge Konkurrenz, und die Umsätze im 
Spielwarenhandel seien so sehr zurückgegangen, 
dass Ihre Erträge nicht mehr die Hendelsunkosten 
deckten, ‘ 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Ein polnisch-tschechisches 
Komitee für die Förderung 
Gdingens 


In Gdingen und Möährisch-Ostrau sind zwei mit- 
einander verbundene Organisationen gegründet wor- 
den unter dem Namen „Komitee für wirt- 
schaftliche tschechisch » polnische 
Annäherung und Ausnutzung des 
Haiens in Gdingen“. Ziel dieser Organi- 
sation soll die Zusammenarbeit der Propaganda für 
den Gdingener Hafen sein. Die Gründungsversamm- 
fung fand am 8. 12. in Mährisch-Ostrau statt unter 
Teilnahme der Handelskammern von Brünn, Olmütz 
und Oppau. lu Gdingen sind in dem Komitee ver- 
treten der Vizepräsident der Handelskammer, der 
Syndikus des Verbandes der Spediteure und ein 
Vertreter des Rates der Hafeninteressenten. 


Eine polnisch-türkische 
Handelskammer 


o In Warschau ist in den letzten Tagen von den 
beteillgten Wirtschaftskreisen eine polnisch-türkische 
Handelskammer gegründet worden. ' 


Stärkemebl-Kartell 


o Wie aus Lodz gemeldet wird, soll dort in den 
nächsten Tagen eln Stärkemehl - Kartell gegründet 
werden. Diesem Verband sollen 15 polnische Firmen 
beizutreten beabsichtigen, 


Vor. neuen litauisch-letttändischen 
Verhandlungen 


„ Wie verlautet, sollen demnächst zwischen 
Litauen und Lettland Verhandlungen über die Rege- 
Transitverkohrs aufgenommen 


Märkte 


Browberg, 21. Dez. Amtliche Notierungen für 
100 kg fr, Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 
120 t 14.50 — 14.88. Hafer 30 t 13.20. Richtpreise: 
Weizen 17.75—18.25 (ruhig). Roggen 14.25-14.30 
(ruhig), Braugersto 14.50-15.50, Mahlgerste 13 bis 
13 25. Haier 13.25-13.40, Roggenmehl 6Sproz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl 65proz. 3031.50, Weizenkleie 
10—10.50, grobe 10.50--11, Roggenkieie 10.28 bis 
10,75, Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.50--13.50, Viktorlaerbsen 21-25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16--17, Rapskuchen 18.60 16.80, bla 55—58, 


lung des 
werden. 


` 


sellschaftsspielen. Holzspielzeugen, Aluminium- und | Weizenschale 7.25, Hafer, neuer 8.30—8.70. 


bis 2. Gelbklee, entbülst 90—100, Weissklde 80—100, 
Rotklee 170—200. 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1186 t. 


etreide. “co ser... 21 Dezem er, Amtliche 
Notierungen für 1900 cg n Zioty ir. Statior 
Poznań, 


Tranrar-Aonssralie: _ 
Rogger 31000) 14.75 
Ri gutorei: e: 

Weizen 17.501800 
Roggen „„ . 14.50—14.75 
Gerste, 695—705 gl . . 13.75—14.00 
erste. 670—685 J). 1825-185 
Branger ste . 14.75 15.50 
F „eee 18085 
Roggenmehl (65% VT. . 20.75—21.00 
Weizenmehl (85% UN.... . 29.50 31.50 
Weizenkleie 9.75 10.25 
Weizenkleie (grob). I .75—11.25 
Roggenkleie 10.00 10.50 
Win terra? . 43.00-44.00 
Pommerwicckea . 14.00-15.00 
Seebklenss 14.00—15.(0 
Viktoria erbsen . . 22.00 — 25.00 
Folgererbsens . 21.00-23.00 
Seen 501550 

lee, 00 é᷑ q 170.00—210.00 
Klee. weiss  &.00—110.00 
Klee, felb. ohne jenalen .. 90.00 110.00 
Ä „ ö eee 
lauer bn . 49054. C0 

ein kuchen 19.50 20.50 
Raps kuchen 16.50-17.00 
Sonnenblumenkuchen .. 19.00-20.00 


So’aschrot..... 23.00 23.50 
Giesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Mahlgerste, Haier, Rog- 


gen- und Weizenmehl rubig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
450 t, Weizen 15 t. Gerste 60 t. Hafer 30 t, Roggen- 
mehl 10 t. Roggenkleie 30 t. Welzenkleie 15 t, 
Vik torlaerbsen 45 t, Kar tofielmehl 139 t, Stärke- 
mehl 30 t. 


Gottelde. Danzig, 20. Dezember. Amtliche 
Notlerung für 100 kg in Gulden: Welzen 130 Pid. 
zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 9. 
Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste, feine, zur 
Ausfuhr 9.60—10.10, Gerste mittel It. Muster 9.00 
bis 9.40, Gerste 117 Pid. 8.90, Gerste 114 Pid. 8.80, 
Vikioriaerbsen 12.75-16.75, grüne Erbsen 12,75 bis 
16.25, Roggenkleie 6.20—6.40, Weizenkleie grobe 7, 
Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 9, Roggen 70, 
Gerste 41, Haier 1. Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oel- 
kuchen 8, Saaten 3. 


Produktenbericht. Berlin, 21. Dezember. 
Das Hauptkennzeichen des Getreide - Grosmarktes 
bleibt die geringe Umsatztätigkeit. Im Hinblick auf 
die bevorstehenden Feiertage verhalten sich Käufer 
und Verkäufer abwartend; ausserdem will man auch 
erst die Preisentwicklung angesichts der ab 1. Ja- 


mobilen und -dreirädern. Ein Grosshändler "ar eintretenden Erhöhung der Festpreise für Brot- 


getreide abwarten. Das Angebot in Weizen war 
verhältnismässig stärker als in Roggen. Am Platze 
und an der Küste traten Preis veränderungen kaum 
ein. Am Mehlmarkte machen sich jetzt doch die 
Auswirkungen des Weihnachtsgeschäftes insofern 
geltend ‚als beim Grosshandel etwas besseres Inter- 
esse für Weizenauszugsmehle in Erscheinung tritt. 
Exportscheine waren dagegen stark vernachlässigt 
und trotz billigeren Angebots schwer abzusetzen. 
Hater legt ruhig bei stetigen Preisen. Gerste ge- 
„schäftslos. 

Getreide. Berlin, 20. Dezember. , Amtliche 
Notierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg, 
ab Station in Reichsmark: Weizen märk. 190—191, 
Roggen märk. 158, Braugerste 187—191, Hafer märk, 
148—154, Weizenmehl 31.40-32.40, Roggenmehl 21.60 
bis 22.60, Weizenkleie 12.20-12.60, Roggenklele 10.50 
bis 10.80, Viktoriaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 
32—36, Futtererbsen 19—22, Peluschken 17—18, 


Ackerbohnen 16.5018, Leinkuchen 12,70, Trocken- 


schnitzel 10.20, Sojaschrot 8.70. 


Butter. Berlin, 19. Dezember. 
126, 2. Qualität 120, abfallende 113. 


Zucker. Magdeburg, 19. Dezember. 


1. Qualität 


Ge- 


mahlener Melis I bei prompter Lieferung 31.25, 31.50, 


Dezember 31.40, 31.15, Januar 1934 31.65 RM je 
50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 21. Dezember. Es notierten: 5proz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 51.25 G, 4%proz. Dollar-Piandbriefe 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.69) 42 G, 4proz. 
Kon vert.-Piaudbrieio der Pos. Landschaft 38G, 
4% proz. Roggen - Piandbrieio der Pos. Landschaft 
(100 zt) 39.50 G, äproz. Bau-Anleihe (Serie I) 38.25 G. 
Tendenz: ruhig. 


G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 20. Dezember, In Danziger Gulden wur- 
dei notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
3 Dollar 3.2742—38. 2808. London 1 Pfund Sterling 
16.78-16.79, Berlin 100 Reichsmark 122.41—122.68, 
Warschau 100 Złoty 37.68—87.79, Zürich 100 Franken 
99.2599. 48, Paris 100 Fr. 20.1120. 155, Amster- 
dam 100 Gulden 206.04—206.46, Brüssel 100 Belga 
71.35-71.49, Prag 100 Kronen 18.244-—-15.27%, Stock- 
boim 100 Kronen 86.40-86.56, Kopenhagen 100 Kr, 
74.80-74.94, Oslo 100 Kronen 84.20— 81.36; Bank- 
noten: 100 Złoty 57.70-57.82. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypothekenbank- 
Pfandbriefe (Serie 1—9) 67.80 bz G. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Dezember. Im Privathandei wird 
gezahlt: Dollar 5.685,69, Golddollar 8.95, Goldrubel 
4.62 4.68, Tscherwonez 1.65--1,70. 


Amtlich wicht notierte Devisen: Berlin 212.35, 


Kopenhagen 130.10, Oslo 147, Prag 26.43, Montreal | 


8,65. j 
—— p 
SämtL Börsen- u. Marktsotierungen sind ohne Gewähr 


Seite + 


Eltekton. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-An (Serie HD 
49.50, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 107.75, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 54.75—55—54.88. 

Bank Polski 82,50 (81), Kijewski 10 (10.25), Lilpop 
10.35, Haberbusch 39 (39), Drogi Dojazdowe 10, 
Tendenz: uneinheitlich. y 
1 Gramm Feingold = 5,9244 zt. 


Amtliche Devisenkurse 


20. 12.20 12.119 1219. 12. 

Cold Brist Cold 8 
Amsterdam — —— 1356.70] 358.50] 356.73] 358.53 
Berlin) um — — — 
Bröse . [123,44] 124.06] 123.49] 124,11 
Kopenhagen = - — — 129.35 130.65 
London = = = «= w 28 961. 29.24] 28 891 29.17 
Now York (Scheck) — 5 65 5.71 5.595] 5.655 
Faris 34.79 84.97 31.7»! 34.96 
94 —— — — = 26.37] 26.49 
Italie 46.66] 46.90] 46.68] 46.92 
Oslo — — 1145.27] 146.73 
Stoskbolm == == — 149.25 150.75] 149.30] 150.80 
Das 72.75 173.61] 172.82] 173.68 
Aner — m = m 171.671 172 531171 74] 172.60 

cadeas: „ehalten, 


Berliner Börse 


Börsenstimmuugsbild. Berlin, 21. Dez, 
Die Börse eröfinete heute, angeregt durch Mit- 
tellungen über eine Belebung in der Maschinen: 
industrie und den welter erhöhtem Rührkohlenabsatz, 
iu recht freundlicher Haltung, Obwohl das Ge- 
schäft im Hinblick auf die Feiertage welter eng 
begrenzt blieb, vermochten sich, ausgehend von 
I. G. Farben, die um 1% Prozent höher mit 12234 
eröffneten, überwiegend leichte Kursbesserungen 
durchsetzen. Becula kamen % Prozent, Rückert 
und Feldmühle mit je % Prozent höher zur Notiz. 
Die in deu letzten Tagen gedrückten Schiffahrts- 
werte zeigen sich heute gut behauptet. Unter leichtem 
Abgabedruck standen AEG (minus 3% Prozent), 
Reichsbankanteile (minus % Prozent) und Siemens 
(minus % Prozent). Bei den festverzinslichen Werter 
war vorerst lediglich einiges Interesse für Neubesitz- 
anleihe zu verzeichnen, die um 5 Pig. höher zw 
Notiz kamen und im Verlaufe erneut 5 Pig. ge- 
wannen. Auch Altbesitzanleihe gewannen 1⁄4 Pro- 
zent, späte Reichsschuldbuchtorderungen “ Prozent. 
Am Geldmarkt trat eine Veränderung in den Tages- 
sätzen vorerst nicht ein. Im Verlauf vermochten 
sich weitere leichte Kursbesserungen durchzusetzen, 
lediglich Farben büssten gegen den Anjang % Pro- 
zent ein. 


Bffektenkurse. 


Er. Krupp 
Misteldt. Stahl 
V.Stahlw.d.Anl 


Ilse Be 
itse — 


Bi. Karlsr. Ind. 
Zraunk. u. Brk, 


G EES 


Buderus Eisen 


S8 


85 
RR 


Rütgereverke 
Salzdetfurth 


Eintr. Br. 
Eintr. Brannk. 
Eisenb. Verk. 
El. Lief. -Ces. 
El. W. Schles, 
El. Licht a. Ke. 
Engelhardt Br 
I. G. Farben 
Feldmäble 
Felten o. Galil. 
Golsenk. 


2 


8 . 
b Sets es8 E 


Col t 
Ade Sixt. V. 

Herbg. Gemmi 
Barpen. Bzw. 
Hoe eb 


Bolsmans 
Botelbetr.-Ges 


88878288225 


Ablös. Schuld u u = un m 
Ablön.-Schuld ohne 


Tendenz: freundlichen 
Amtliche Devisenkurse 


26.12. 20. 12. J 19.12. | 19. 12. 
Geld I! Briet eld Brief 
ondon 6575 | 13.715 | 13.65 | 13,69 
New York = — un un un m 2.567 973 2652 k 
Brunel = un | 58.24 | 58.56 | 58.26 | 58.38 
Bude on — — — — 
Danmg mu | 81.49 | 81.55 | 81.49 | 81.65 
Belsiofon =- == == | 6.044 | 6.056 | 8.044 | 8.056 
Bop | 2201| 2.05) 261 | 2.05 
Jugoslswies =e == = | 5.664 | 5.676 | 5.664 | 5.676 
Kaonas I =- æ | 4.6 f 41.54] 41.46] . 
agso =~ == = | 65.09 | 61.21 61.11 
Lissabon =~ =— . =— — | 1247 | 1249| 12.4 | 1246 
Oslo — =— = u | 68.73 | 68.87 68.77 
Paris ne | 16.40 | 16.44 116.465 | 16,445 
Prag = =o - —— 1242 | 1244| 1241 | 12.43 
Schwein = =e =m == =- — | 8087 | 81.13 | 81.02 | 81.18 
Solis | 307 3.047 | 3.063 
Španien ] 3427| 433 | 34.27 | 34,33 
Stockbolm = — 70.58 | 70.22 | 70.43 | 79.62 
Wien mm | 48.05 15 | 48.% nn 


48. 
Taies on u un | 75.32 | 7548| 75.27 ı 7543 
Re oo on-— — | 8002 | 80.18 802 | 8118 
Ostdevisem. Berlin, 20. Dezember, Aus- 
zahlung Posen 47.025—47.225, Auszahlung Warschau 


47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47. 2253 
polnische Noten 46.925—47. 328. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Unterhaltungsbeilage. ; 


Verantwortlich fùr den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Hans Schwarzkopi. Druck und Verlag: Coun- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
h lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Drodisten-Existenz * 


Fer . Leo St. D y czkow ki | 


Am 19. d. Ws. entſchlief nach kurzem Leiden um 12.30 Uhr, 


verſehen mit den hl. N mein inniggeliebter Vater, Waldemar „ inbienft, DROGERIE 
t ; } d Ontel K 
nn agree A cp gie Ein Geschäft, das nachweisbar Jährlich 3 er 8 Poznań, Sw. Marein 20 
i . die unverehelichte t z 3 
Edmund Mende Rm. 15 000.— del Wilhelmine Zim empfiehlt billigst: 


mermaun, Petershagen. $ Weihnachtskerzen, Paket von 35 gr. 


im Handverkauf med.Heilkräuter absetzt 
Kreis Großes Werder, |$ Christbaumschmuck (Kugeln) Pak. v.60 gf 


ist im Zentrum einer Hauptstadt Mittel- 


Apothekenbeſitzer 
Hauptmann d. Nef., ausgezeichnet mit der Unabhängigkeitsmedaille 


im Alter von 58 Jahren. j Pr deutschlands bei einer Anzahlung von Freiſtaat Danzig. Geschenkkarton, Seifeu. Parfüm v. 1,502 
5 In tiefſter Trauer Rm. 10—15 000.— und ebensoviel sicherer tershagen, den 7. De- : f Mani ten 
Die Tochter und Familie Hypotheken zu verkaufen. Besichtigung u. Petershagen. 5 Rasiergarnituren, anicurekästen _ 
=- N i Auskunft zu jeder Zeit Dresden A., zember 1933. und andere praktische Geschenke 
Poznan, ul. Kantaka 7. Mittelstrasse 18, W. Dziengel. Erwerb. Der Standesbeamte äußerst günstig. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. d. M., um 2.30 Uhr nachm offen bis zum 28. Dezember. 100 
von der Le chenhalle Waly Jana U. auf den St. Martin ⸗ Friedhof. Abraham Regler II. 
ul. Bukowſka, ſtatt. Trauermeſſe am n 9 Uhr in der St. 1E 
Beſondere B — t MEOR 7 
t t t. a 
on! | ena nungen werden nich au Bruno Sass 
Romana 


Weihnachts- Fije Schleie 
Lederwaren! > Praktische Weihnachtsneschenke! A hme Preise Br ttii Hechte 
— —— — v a er tenertirape 
Damentuschen - Koffer e Aktenmappen - Manikurekästen usna „am Betriplag) Räucherfische, Fischkonserven 
Reise-Necessaire und Schirme der Fe inſte Ausführung von empfiehlt j 


Goldömwaren Reparaturen. 8 a 
Eigene Werkſtatt. Kein La- Fa. „Gdyniaryb Kantaka To 
den. daher billiaſte Preiie. 


empfiehlt 


Drogerja Monopol 


zu noch ale dagewesenen billigen Preisen in grosser Auswahl 


ST 
K. Zeidler, Poznań, ul. Nowa l. Poznan, Szkolva 6 nn 
Artykuły skórzane i do podróży. | Weihnachtslichte Kart. v. 0.35 z! any Schlittſchuhe 


Glaszerstäuber von 2 00 zł an 
Rasiergarnituren v. 2.5 0 lan 
Blumenseife Karton v. 


(Bitte genau auf die Firma zu achten!) 


Praktische Weihnachtsgeschenke 
in Damen- und Herren - Hüten 


AR DNS 0.95 z! an 
NYKA & POSŁUSZNY . 
Wein gross handlung Andamı in den Gemelnde-Sung sog en Mramalten — Schals — Spazier- 
Poznań, Wroclawska 33/34. Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 88/4 Uhr. siöcken — Schirmen und vielen a 
1 1868.  _ Telef. 1194. Gegr. 1868, übe mi Snrferiäring 61 12g, abends 75 ee ee dern schönen Sachen empfiehlt billigst 
r. Perkt rge 7 
torn. sauber, prompt und Donnerstag: galten 10. Mrina F der Shleifanfalt 1 5050 Svenda & Druek nast. * 
5 . pr eis wert n 9 — — e B n Sonnabend, nachm. 3½ Uhr: A. Pohl en e $ 
E Offerten umgehend. Zugendänbacht 5 Poznan, ul. Zamlowa 6 


Aberichriſiswort (iet 0 Sroſchen Eine Anzeige höchſtens 50 Wort: 


| { * * 
E fets weitere Wort 12 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
Stellengeſuche pro wert- 10 „ ne nz 1 Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offeriengebühr für Hiffeierte Anzeigen 50 borweiſung des Offertenſcheines ausge folgt 


i eh 
elzware Leder Stopſe künſtleriſch kr ne ROTE 
W P hrp 22 - e PEN RETTEN ykwariat Kaufgesuche ) tameiaar-, Balata- u. Fm inn + 871 
55 i wie das Neu- H ü t E Ban: Garbary 44. 3 Gar es eihädigte — 
Billiger 8 este in modernste Farben Gelegentliche Weih- Eleganter Gummi-, Spiral⸗ und | Szamarzewskiego 1 m. 6 9 i 
Weihnachtsverkauf Bisam-, Seal und Fassous a Schlitten Hanf⸗Schläuche, Klinge: Gegen aus ee e 
Herren⸗ und Damen- elektr- Fob- H tikel Kristalle — Alabaster, || eit- und zweiſpännig, “ütplatten, Flanſchen und Rheumatismus Selbiger muß b iD eat 
len-, Persia- errenartike ; f ür 225,— zł zu kaufen. Manlochdichtungen, Mn ſprachen in Wort ung 
nmäntel 15 5 * lasia Silberbestecke — Bilder Mi 15. Stopfbichtenpadimgen und alle Erkältungs⸗ beherrichen. pettis 
Anzü tge, Hoſen. ner-Mänteln, verkauft billigst Kupferstiche Ina, Mickiewicza m acung krankheiten empfiehlt ah 
Weihnacht» Füchse und Putzwolle, Maſchinenöle, Dampfbäder Logie im Hau ih, 
Rabatt Besätze em- Ceglowski . Dili Wanentette emntiehtt Streichs Kurbad R en 
Konfekcja meska pfiehlt jetzt Pocztowa 5 Poezuwal S q Verschiedenes SKŁADNICA Woźna 18 a. Alten Markt eee y 
e h ozn. Spółki Okowicia- ; 
opat e en N | Uhren i Bi 26 9 . ee — 
zu achten. . Preisen ee erg vo 25 7 8005 rſten n b e Are: tel | Bau, Umbau, Ergänzungen Siellengesu 
ilber, Stiche, Porzellan. Gold F Pinſelfabrik, Seilerei Poz und Verbeſſerungen für den ‚se 
J. Dawid, Poznań, Möbel verkauft bis zu den 0 waren N Pertek, Ale ie Wurd nt wſtiegv 20 neuen Poſener Gro $e ee 
R a D i o⸗ e e Feiertagen jpottbillig Anty- | Prima Werker Fel 1162 Sender führt aus í 2 4 Be 
ul. Nowa 1 kwarnıa Antoni Piero] von d = Detailgeſchäft Harald Schuster 8 er unt Sten 2 
Ap par ate AlejeMarcinkowskieg028 | Gold. Trauringe v. 10 zł Poczto wa 16. Ponal. aw, Voce 29 | Saen 


Ohne Ladung — hs 


bg © bıeten Nassanoden- K 
Anise 2 batterien der Fa Auto mobile ou Ledde e 
Ogniwo ornan dieſer Zeitung. 


viele Monate erst- 
klassigen Empfang. 


Einzelteile 


ANZEIGEN 


aus abe ge w | 


St. Pelozyüiski, Preis Bro ae Br 21. Martinstrasse 55. 


ul. Wroctawska 3 || Weihnachtsplatten, 3 zu. Aust, erteilt Tewo. 


1 a Poznan, 27 Grudnia I, ° 
Mateiti 42, Garteneing. ul Matejki 36, AN 1 


Lauiſprecher 
elehromagnetifche, ga era Sıellung < sis aroe fi. 
ne E Es für alle Zeitungen und Zeitschriften | nonrocken. en 106587 6 first 
Santipreäer- Enjteme Säntige 00. für vermittelt zu Originalpreisen Fe Be es an As 
un haſſis eihnachts⸗ ; 
ae || aetate Crte KOSMOS Sp.z o. 0., Ann. ‚Expedition. N E m n = 
ufe von meinem ; 

Röhren reichhaltigen Lager in Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 > Telefon 6105, 6275. Era ` Poznań „KELLY“ Aufjcher, Han 
Akkumulatoren Uhren und Goldwaren Pötwieiska 17. Reit o.er auch als 
UAnodenbatterien bedeutend unter Selbſt⸗ ; . ee Auecht 

empfiehlt z koſtenpreis. è Beste Qualität. wirt * 
N Preſen A. Prante ö . 84 e 8658 wi 

. ee e Rosttreie Pennzoil atele d. 816. 
e OT Bi iiet bi, cel Wer gut „ Peatilige Messer — Gabeln . 
Poznanskie Starp Ronek |. illi Veihnachtsgeſchenke! J Aluminium. Szczepa ste i Syn 
J. — — und billig U J uminium 
Towarzystwo Sämtliche Geschirre. Pozuaä. Wielka 17. E. 
A R d Berbandfioffe Borzellan Große Auswahl. Telefon Nr. 30-07. achter 
a jowe Artikel zur Krankenpflege Alpaka-Beſtecke. Geichenk⸗ Billigst bei Beamten 2 ee nA 
Poznan Komplette artikel, ganze Ausſteuern Boleslaw Möbl. Zimmer Blondinen. duch * | 
Fr. Ratajczaka 39 || Berband-Schränhe |in Pozr an taufen will, Zletklewiez alt, engl, wär, ag, 
Telefon 34-30. Gummiunterlagen, der wende ſich direkt an die Spezialmagazin für Gut möbl. 8 due de irotaj en 
Wir führen fohmännifh f| Gummiwärmefla hen durtownia Porcelany, eri Borderzimmer 1 antis 60h N 
bare || Cenirala Sanlarıa reg. ent Di ee eee. , 
aus und modernifieren rna rohe Auswa - 0 wa na., an berufsfätige Dame ES, A 
veraltete Geräte. noryiowskl ligite Kaulgelegenheit ! Gegründet 1885 zum 1. 1. zu vermieten. e Beſſerer 1 Ars 
2 m Boang; „ran 27. D Tanzschlager Berufskittel Tel. 3565. Plac Sab u gandwi i 
wahl BR eee . 1 für Damen n. Herren t 20 00 zi y 
Ghriftbänme Bianino $ Sanarien- klassische Musik f. alle Berufe in allen Arztlich geprüfte 90 ; — paſſende = 
verkauft billig verlaufen. vögel, in grösster Auswahl Größen auf Lager. Krankenſchweſter ene Stellen täbetin- DIN, er N 
Sate Schiller, ; Kraszewskiego 9 Tags und empfiehlt mediz. u. tosm. Maffa⸗ die Ge chäft | 
Dabr »wskiego 75, 1 Sichtiän er J. Schubert gen. Empfang 1—4 Uhr Bi 1 
. — ger in Beriehenen Harte || astor“ vorm. Weber een 31, E. 7. Bis iu 1000 Slot Ser ME 
EPE rer wenn; Aot 33 zu verkaufen. Sprechmaschinen Leinenhaus 3 — — — <— monat ch Bickermeiſter, engte In 1 
Kanarien ‚gel More bi Anfra ‚en bitte Rüdporto Schallplatten und Wäfchefabrit Sprechmaſchinen ſichern wir udt Ein eira! | 
10 12 . 85 anger. > g beifügen Poznan nur Zubehör, Reparaturen, energiſchen Perſonen R | 


möglich, deulſchen T Bankowe in Grodno, ul 


Poznań, une 12 Hoovera 9 


Cir dis Peeihnamtenmmpr en ts ut a 
[ g fl N umme 18 Ahr, kleinere bis Sonnabend 10 Uhr entgegengenommen wer 15 
die weibnachtsnummer erſcheint am Sonnabend um 13-30 


